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Vorbeugungsmaßregeln der Reichsregierung

verſchärfter Ausnahmezuſtand im Reiche
Eigener Drahtbericht.)

Der lin, 27. September.Eine heute nacht veröffentlichte Verordnung des Reichs
präſidenten lautet:

Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung ver
ordne ich zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung für das Reichsgebiet folgendes:

S 1. Die Artikel 114, 115, 117, 118, 123, 124 und 153
der Verfaſſung des Deutſchen Reiches werden bis nuuf
weiteres außer Kraft geſetzt. Es ſind daher Beſchrän-
kungen der perſönlichen Freiheit, des Rechts
der freien Meinungsäußerung einſchließlich der
Preſſefreiheit, des Vereins- und Verſammlungs
rechtes, Eingriffe ins Brief-, Poſt-, Telegramm und Fern-
ſprechgeheimnis, Anordnungen von Hausſuchungen und Be-
ſchlagnahmungen ſowie Beſchränkung des Eigentums auch
außerhalb der ſonſt hierfür beſtimmten geſetzlichen Grenzen
zuläſſig.

2. Mit der Bekanntmachung dieſer Verordnung
geht die vollziehende Gewalt auf den Reichs-
wehr miniſter über, der ſie auch auf militäriſche Befehls
haber übertragen kann. Jm Einvernehmen mit dem
Peichsminiſter des Jnnexn kann der Reichswehrminiſter
zur Mitwirkung bei Ausübung der vollziehenden Gewalt
auf dem Gebiet der Zivilverwaltung Regierungskommiſſare

ernennen.3. Die Weiſungen des Befehlshabers an die Zivil-
verwaltung und Gemeindebehörden ſowie ſeine allgemeinen
Anordnungen an die Bevölkerung ſind, bevor ſie ergehen,
zur Kenntnis der Regierungskommiſſare zu bringen. All-
gemeine Vorſchriften des militäriſchen Befehlshabers, die
Beſchränkungen nach S 1 enthalten, bedürfen zu ihrer
Rechtswirkſamkeit der Zuſtimmung des Regierungskom-
miſſars, ſofern ein ſolcher eingeſetzt iſt.

S 4. Wer den im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit
erlaſſenen Anordnungen des Reichswehrminiſters und des
Militärbefehlshabers zuwiderhandelt oder zu ſolchen
Zuwiderhandlungen auffordert oder anreizt, wird, ſofern
nicht die beſtehenden Geſetze eine höhere Strafe beſtimmen,
mit Gefängnis oder Geldſtrafe bis zu 15 000 Goldmark be-
ſtraft. Wer durch Zuwiderhandlung nach Abſatz 1 eine ge-
meine Gefahr für Menſchenleben herbeiführt, wird mit
Zuchthaus, bei mildernden Umſtänden mit Ge-
fängnis nicht unter ſechs Monaten und, wenn die Zu-
widerhandlung den Tod eines Menſchen verurſacht, mit
dem Tode, bei mildernden Umſtänden mit Zuchthaus
nicht unter zwei Jahren beſtraft. Daneben kann auf Ver
mwögenseinziehung erkannt werden. Wer zu einer
gemeingefährlichen Zuwiderhandlung (Abſatz 2) auffordert
eder anreizt, wird mit Zuchthaus, bei mildernden Um-
ſtänden mit Gefängnis nicht unter drei Monaten beſtraft.

5. Die in dem S 315 Abſatz 2 (Beſchädigungen von
Eiſenbahnanlagen) des Strafgeſetzbuches mit lebensläng-
lichem Zuchthaus bedrohten Verbrechen ſind mit dem
Tode zu beſtrafen, wenn ſie nach der Verkündigung
der Verordnung begangen ſind. Unter der gleichen Voraus-
ſeßung kann im Falle des S 92 (Landesverrat) des Straf-
geſetzbuches auf Todesſtrafe erkannt werden, ebenſo in den
Fällen des S 122 Abſatz 2 (Rädelsführer und Widerſtand bei
Aufruhr), wenn der Täter den Widerſtand, die Gewalt oder
Drohung mit Waffe oder im bewußten und gewollten Zu-
ſammentreffen mit Bewaffneten begangen hat.

S 6. Auf Anſuchen des Jnhabers der vollziehenden
Gewalt ſind durch den Reichsminiſter für Juſtiz außer
ordentliche Gerichte auf Grund der Verordnung des Reichs-
präſidenten vom 29. März 1921 zu bilden. Zur Zuſtändig-
keit dieſer Gerichte gehören außer der in S 9 aufgeführten
Straftat auch die Vergehen nach S 3 der vorliegenden Ver
ordnnng.
t S 7. Die Verordnung krikt mit der Verkündung in

raft.
Berlin, 26. September 1923.

Der Reichspräſident. gez. Ebert.
(gegengezeichnet) Der Reichskanzler. Dr. Streſemann.

Die Deutſche Seitung“ auf 3 Wochen
verboten

Berlin, 27. September.
Die „Deutſche Zeitung“ iſt vom Reichsinnenminiſter

wegen Abdrucks der Rede des Hauptmanns a. D. Heiß in
Reumark i. d. Oberpfalz auf drei Wochen verboten worden.

Diktatur in Bayern
Dr. v. Kahr Diktator von Bayern

München, 27. September.
Wie die Korreſpondenz Hoffmann amtlich mitteilt, hat das

bayeriſche Geſamtminiſterium eine Verordnung über einſtweilige
Maßnahmen zum Schutze der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung in Bayern erlaſſen und bis auf weiteres den
oberbayeriſchen Regierungspräſidenten Dr. v. Kahr als Gene-
ralſtaatskommiſſar beſtellt, an den die vollziehende
Gewalt ſofort übergeht. Alle Behörden des Reiches,
der Länder und der Gemeinden bleiben in ihrer Tätigkeit, haben
aber mit Ausnahme der militäriſchen und gerichtlichen Behörden
den Anordnungen und Verfügungen des Generalſtaatskommiſſars
Folge zu leiſten. Er iſt berechtigt, jederzeit an ihrer Stelle
Amtshandlungen vorzunehmen, und befugt, die Hilfe der Wehr
macht anzufordern. Durch dieſe Verordnung ſind auch Be
ſchränkungen der perſönlichen Freiheit, der Preſſefreiheit, des
Vereins- und Verſammlungsrechtes und des Poſtgeheimniſſes
ſowie Hausſuchungen und Beſchlagnahmen zuläſſig.

Berlin, 27. September.
Die Ernennung v. Kahrs zum Generalſtaagats-

kommiſſar von Bayern wird vom „L. A.“ als eine Aktion
der bayeriſchen Regierung bezeichnet, die ſich nicht etwa
gegen die Einheit des Reiches richte, ſondern aus Sorge um
ihre Aufrechter haltung auch in dieſen ſturmbewegten
Tagen hervorgegangen iſt.

Das „B. T.“ läßt ſich aus München melden, daß durch die
Ernennung Kahrs die bayeriſche Staatsregierung der Au S-
rufung Hitlers zum Diktator zuvorzukommen
ſuche, indem ſie ihrerſeits einen Diktator beſtellte.

Auch der „Vorwärts“ urteilt über die Maßnahme der
bayeriſchen Regierung in ähnlicher Weiſe.

München, 27. September.
Generalſtaatskommiſſar v. Kahr erließ eine Kund-

gebung, in der er verſichert, daß ſeine Amtshandlungen von
heißer Liebe zur bayeriſchen Heimat, zum deutſchen Volke und
zum großen deutſchen Vaterlande getragen ſein werden. Gegen
alle vaterlands feindlichen Handlungen und
gegen jeden Widerſtand gegenüber ſeinen Anordnungen werde
er rückſichtslos auftreten.

München, 27. September.
Sturmabteilung Roßbach erläßt

einen Aufruf „an alle Roßbacher und Parteigenoſſen“, am
Freitag, 28. September, abends 8 Uhr im Löwenbräu zu einer
machtvollen Kundgebung zu erſcheinen, in der unter der Parole
„Roßbach muß heraus“ gegen die Behandlung des
Führers Roßbach in Leipzig proteſtiert werden ſoll.

Einen weiteren Aufruf erlaſſen die Nationalſozia-
liſten an alle deutſchvölkiſchen Motorradfahrer und Auto-
mobiliſten, in die Motorrodverbände und die Autoſtaffeln der
national ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei einzutreten.

Die bayeriſche Regierung an ihr Volk
München 27. September.

Die bayeriſche Regierung veröffentlicht nachſtehenden

Aufruf:
Die Reichsregierung mußte ſich entſchließen, den Kampf, den

das deutſche Volk ſeit dem 11. Januar an Rhein und Ruhr geführt
hat, abzubrechen, da die Geldmittel zur Fortführung des Kampfes
die Kräfte des Reiches überſteigen. Auch die bayeriſche Regierung
hat dies anerkannt und dem Beſchluß der Reichsregierung zu
geſt im mt. Miniſterpräſident Dr. von Knilling hat in den Be
ratungen, die am 25. September in Berlin ſtattgefunden haben,
darüber hinaus und zugleich nachdrücklich hervorgehoben, daß die
auch von England anerkannte

Rechts- und Vertragswidrigkeit des
Ruhreinbruches

f o r tbeſtehen bleibt und daß dieſe Tatſache von der Reichs
regierung entſchieden herausgeſtellt und zur Grundlage ihres
weiteren Verhaltens gemacht werden muß. Der von den Ein-
bruchsmächten gebrochene Vertrag von Verſailles
dürfte auch von uns nicht mehr als verbindlich angeſehen
werden. Der Miniſterpräſident weiß ſich mit dieſer Stellung-
nahme in Uebereinſtimmung mit dem weitaus überwiegenden Teil
des bayeriſchen Volkes, das in Spannung und in inniger
Anteilnahme den Kampf an der Ruhr verfolgte und mit tiefer
Trauer die Umſtände beklagt, die zu ſeiner Beendigung
führten.

Die Erſchütterung aus dieſer Entwicklung iſt ſo ſtark, daß ſie
zu Störungen der öffentlichen Ruhe führen kann.
Das würde aber nichts nützen, ſondern nur Not und Elend
noch vermehren. Das Anſehen Bayerns könnte auf das
ſchwerſte gefährdet werden. Jn ſolcher Lage muß die Staats
regierung

die Zügel ſtraff in der Hand behalten.
Sie muß ſolchen Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung
begegnen und kann Unverantwortlichen keinen Ein-
fluß auf den Gang der weiteren Verhältniſſe
einräumen. Sie allein iſt verantwortlich. Jn dieſem Be-
wußtſein ihrer Verantwortung und angeſichts der Gefahren, die
die gegenwärtige Lage in ſich ſchließt, hat ſich die Staatsregierung
entſchloſſen, beſondere Maßnahmen zu treffen. Sie hat

Der Führer der

zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung einen
beſonderen Generalſtaatskommiſſar in der Perſon des
Regierungspräſidenten von Kahr beſtellt und ihm die voll
ziehende Gewalt übertragen. Die Staatsregierung iſt
entſchloſſen, auch in der gegenwärtigen ſchwierigen Lage

Volk und Staat zu ſchützen.
Sie richtet an die bayeriſche Bevölkerung die Aufforderung, ſie zu
unterſtützen, Ruhe und Beſonnenheit zu wahren und
ſich von Unverantwortlichen nicht mißbrauchen und irreführen zu
laſſen.

M

Der Aufruf
Die Reichsregierung hat einen Aufruf an das deutſche

Volk gerichtet, in dem ſie den Abbruch des Kampfes an der
Ruhr verkündet. Man wird angeſichts dieſes Aufrufes nicht
mehr darauf eingehen, ob der Abbruch des Kampfes eine
unbedingte Notwendigkeit war, und. wenn es eine war, ob
er in dieſer Form, wie wir es in den letzten Wochen er
lebten, erfolgen mußte. Man wird den Aufruf an ſich auf
ſich wirken laſſen, und man wird dann das, was in dieſem
Aufruf geſagt iſt, was dem deutſchen Volte und was
unſeren Gegnern geſagt iſt, mit wehem, aber auch heißem
und entſchloſſenem Herzen mitſprechen müſſen.

Wenn es ein Gewiſſen der Welt gäbe, ſo wären die
Worte dieſes Aufrufes der deutſchen Regierung, die die
Gewalttat an der Ruhr ſchildern, und die wie vor der Ge
ſchichte anprangern, gewiß geeignet, auf dasſelbe zu wirken.
Aber wir haben verlernt, an das Gewiſſen der Welt zu
glauben, und ſo müſſen wir fürchten, daß auch dieſe Worte
faſt eindruckslos verhallen werden. Aber im Buche der Ge
ſchichte ſtehen ſie geſchrieben, und eine ſpätere Zeit wird
dieſes Dokument einmal herausholen und nach ihm die
Rechnung aufmachen, die einmal doch aufgemacht werden
muß und aufgemacht werden wird.

Dieſe Zeit wird kommen. Einmal wird ſie kommen
und alles, was in unſeren Kräften ſteht, muß der Vorbe
reitung für dieſe Zeit gewidmet ſein, ſelbſt jetzt im tiefſten

Dunkel, da ſich ihre Dämmerung noch nicht am Horizonte
zeigt. Das deutſche Volk hat unerhörte Geduld bewieſen in
den Jahren, die ſeit den unglückſeligen Novembertagen des
Jahres 1918 nun hinter uns liegen. Es wird weiter Ge
duld beweiſen müſſen, und es wird weiter lernen müſſen,
zu warten und in der Stille ſeeliſche Kraft zu ſammeln, die
unerläßliche Vorausſetzung allen Kampfes um die Freiheit
iſt. Das iſt die Hauptaufgabe, und dieſe Hauptaufgabe muß
von allen erkannt werden, auch von denen, die heute noch
abſeits ſtehen, anderen Jdeen nachlaufen, ſich im rein
Materiellen vergraben oder verzweifeln, weil ihnen der
Mut der Hoffnung fehlt. Von dem Willen dieſer Haupt
aufgabe zu löſen, wenn die Zeit reif geworden iſt, bereit zu
ſein, ſie zu löſen, muß alles deutſche Leben mehr denn je
vorher durchdrungen ſein. Man braucht ſie nicht an jede
Straßenecke anzuſchlagen. Unnütz darüber zu diskutieren,
wie, mit welchen Mitteln und wann der Kampf um die
Freiheit geführt wird und geführt werden muß, wenn wir
ſtark genug ſind, ihn gegen jeden Gegner aufzunehmen.
Das Wort Gambettas mahne auch uns: „Jmmer daran
denken und nicht davon ſprechen!“ Nähere Aufgaben
müßten ſofort gelöſt werden. „Dafür zu ſorçen, daß die
Gefangenen freigegeben werden, daß die Verſtoßenen zu
rückkehren, bleibt die vornehmſte Aufgabe der Reichs
regierung.“ Dies iſt nicht nur die vornehmſte Aufgabe
der Regierung, ſondern die Pflicht des ganzen Volkes in
ſeiner Geſamtheit. Von dieſer Pflicht kann ſich niemand
ausſchließen, ſie zu erfüllen, kann keiner beiſeite ſtehen, in
ihrem Verfolg gibt es keinen Unterſchied der Welt
anſchauung, keinen Unterſchied der Stände und erſt recht
keinen der Partei. Dies iſt das Erſte und das Unbedingte,
was erreicht werden muß und zu deſſen Erreichung alles
und jedes Mittel gut genug iſt. Auf der rechten Seite
des deutſchen Volkes iſt das Mißtrauen zu einer Lawine
angewachſen, daß die Mittel, die von der gegenwärtigen
Regierung angewandt und verſucht werden, nicht die rich
tigen ſind. Man wird den Streit, den wirklich mit dem
Herzen geführten Streit über die Wahl der Mittel fort
ſetzen müſſen, man wird aber nicht ſoweit in dieſem Streit
gehen dürfen, den Verſuch mit dieſen Mitteln von vorn
herein zu hindern und unmöglich zu machen. Bürgerkrieg
macht für eine Zeit, deren Ende nicht abſehbar iſt, alles
und jedes Mittel unmöglich. Die Regierung hat in dieſem
Aufrufe ein Verſprechen und eine Verſicherung gegeben.
Dieſes Verſprechen und dieſe Verſicherung iſt gegeben
worden, und das deutſche Volk wird ſich daran halten. Es
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iſt endlich die letzte Grenze des deutſchen Enkgegenkommens
ſo umriſſen und ſo klar gezeigt worden, daß nicht mehr an
ihr gedeutelt werden kann. Der Gegner hat nun das Wort.
Jhm iſt die Grenze gezeigt. Wie er ſich auch dreht und
windet, er wird dieſe Grenze anerkennen müſſen oder er
muß es in Kauf nehmen, daß ihm die Verantwortung für
die „Verweigerung des Friedens“ bleibt und „für alle die
Folgen, die daraus für die Beziehungen der Völker ent-
ſtehen müſſen.“

Die Schutzpolizei dem Reichswehrminiſter
unterſtellt

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 27. September.

Auf Anordnung des Polizeipräſidenten iſt die Berliner Schutz
polizei anläßlich des Ausnahmezuſtandes dem Reichswehr-
miniſter zur Verfügung geſtellt worden. Die geſamte
Schutz polizei unterſteht von heute ab dem Reichswehr-
gruppenkommando III. Alarmbereitſchaft iſt bisher noch
nicht angeordnet worden.

Die neue Lage
Drahtmeldung unſeres ſtändigen

Mitarbeiters.)
Berlin, 27. September.

Die Verhängung des Ausnahmezuſtandes im
Reiche war angeſichts der ſich zuſpitzenden Verhältniſſe eine Not
wendigkeit. Die Ernennung des Reichswehrminiſters Geß-
ler zum Reichskommiſſar wird in allen bürgerlichen
Kreiſen als die richtige Wähl begrüßt werden. Es iſt anzu
nehmen, daß der Regierungsdiktator ſich unverzüglich mit dem
neuernannten bayeriſchen Staatskommiſſar Dr. von Kahr in Ver-
bindung ſetzen wird, um die reibungsloſe Miteinanderarbeit zu ge
währleiſten. Die bayeriſche Notverordnung dürfte
nach Beſprechung mit der Reichsregierung in einzelnen Punkten
eine Revidierung erfahren, da durch die Ernennung eines
Reichskommiſſars für den Ausnahmezuſtand die Möglichkeit ge-
wiſſer Kompetenzkonflikte, ſo z. B. im Verfügungsrecht über die
Bahnen, entſtehen können, wenn nicht in einer Ausſprache die Be
grenzungen der beiderſeitigen Machtbefug-
niſſe feſt umriſſen worden ſind.

Angeſichts des Ernſtes der Lage erwartet man in politiſchen
Kreiſen Berlins jeder Parteirichtung, daß ſich Differenzen zwiſchen
dem bayeriſchen Staatskommiſſar und dem Reichskommiſſar loyal
vermeiden laſſen. Als äußerſt ernſt dagegen und vielfach
ſchon eine unmittelbare Aktion des Reichs erheiſchend wird die
Situation in Sachſen angeſehen. Die Zuſtände dort ſind
unhaltbar geworden und es wird erwartet, daß der neue
Reichskommiſſar ſofort alle die ihm durch den Ausnahmezuſtand
in die Hand gegebenen Mittel anwendet, um in Sachſen Ordnung
zu ſchaffen und gefährlichen linksradikalen Ausbrüchen vorzu
beugen.

Die Tätigkeit des Münchener General-
ſtaatskommiſſars

(Eigener Drahtbericht.)
München, 27. September.

Der neuernannte Generalſtaatskommiſſar für Bayern Dr.
v. Kahr hat die für heute abend angeſagten vierzehn großen
Verſammlungen der national ſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei verboten.
Die Enteutevertreter beim Reichskanzler

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 27. September.

Der Reichskanzler empfängt heute im Laufe des Vor-
mittags nacheinander die hieſigen Vertreter der Ententemächte,
um mit ihnen über die innerpolitiſche Lage zu ſprechen.

Die vaterländiſchen Verbände und
der Ruhrkampf

Das Sprachrohr Dr. Streſemanns, die „Nationallibe-
rale Korreſpondenz'“, hat die öffentliche Feſtſtellung der
Vertreterverſammlung der Vereinigten vaterländiſchen Verbände
daß und inwiefern die Führer der Sozialdemokratie, der Gewerk
ſchaften und ihre Verbündeten im bürgerlichen Lager den Ver
luſt des Ruhrkampfes herbeigeführt haben, durch Verdächtigungen,
abzuſchwächen verſucht. Die „N. L. C.“ hat die Frage aufge
worfen, ob die Vertreterverſammlung der Vereinigten vater-
ländiſchen Verbände Deutſchlands ordnungsgemäß einberufen
und beſchickt worden ſei. Das Präſidium der genannten Ver-
bände ſtellt demgegenüber feſt, daß die Vorſtände aller vater-
ländiſchen Verbände eingeladen wurden und erſchienen ſind, und
daß ſich darunter auch zahlreiche Mitglieder der Deutſchen Volks
partei befunden haben, die in ihr wichtige Aemter bekleiden. Auch
von ihnen wurde der in der betreffenden Entſchließung ge
machten Feſtſtellung zugeſtimmt, welche bekanntlich ſchon zu
Beginn des Ruhrkampfes zum offenen Bruch zwiſchen dem
geſchäftsführenden Vorſitzenden der Vereinigten vaterländiſchen
Verbände Deutſchlands, dem Abgeordneten Geisler, und Herrn
Dr. Streſemann geführt haben.

Die Entente zu den Berliner Waffenfunden
Berlin, 27. Sept.

Wie verlautet, ſtehen in der Angelegenheit der kommu-
niſtiſchen Waffenfunde in Berlin Schritte der Entente
bei der Reichsregierung bevor. Die Militärkommiſſion fühlt ſich
beunruhigt, daß legale Waffenkäufe der ruſſiſchen Regie
rung in Deutſchland erfolgen könnten oder ausgeführt ſeien.
Die Militärkontrollkommiſſion will darin einen Bruch des Ver-
ſailler Vertrages ſehen, der Waffenverkäufe Deutſchlands an das
Ausland unterſage.

Wie der „Vorwärts“ zu dem Rechtfertigungsverſuch der
ruſſiſchen Botſchaft bemerkt, exiſtieren in der Angelegenheit nicht
nur Dokumente (Ausweiſe und Quittungen der ruſſiſchen Bot-
ſchaft), ſondern es ſind auch die Perſonen feſtgeſtellt,
die mit dem „Referenten“ der ruſſiſchen Botſchaft Petroff
und mit Fiſcher über den Ankauf der jetzt beſchlagnahmten
Waffen verhandelt haben.

Der Abbau der Ruhrfront
Berlin, 27. September.

Laut „Vorwärts“ hat die Reichsregierung die notwendigen
Vorbereitungen zum ſchnellen Abbau der Ruhrfront
getroffen.

Gröners Dank an die Eiſenbahner
Berlin, 27. September.

Jm Anſchluß an die Proklamation der Reichsregierung hat
der Reichsverkehrsminiſter an das Reichsbahnperſonal
folgenden Erlaß gerichtet: Neun Monate lang habt Jhr für
Recht und Gerechtigkeit gekämpft, habt Jhr an der Laſt unſeres
gerechten Abwehrkampfes getragen. Willig habt Jhr Euer Beſtes
eingeſetzt, habt Eure Arbeit, habt Haus und Hof, der Gewalt
weichend, verlaſſen müſſen. Euere Treue wird Euch nicht
vergeſſen werden. Wir brechen den Kampf ab. Die Sorge
für alle die an Leib und Leben, an Hab und Gut gelitten haben,
wird weiter meine vornehmſte Aufgabe ſein. Die nötigen Maß-

n e

Der Kanzler über die deutſche Kapitulation
Erklärungen Streſemanns

im Auswärtigen Ausſchuß
Berlin, 27. September.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages trat heute
zuſammen, um die Erklärungen des Reichskanzlers
zur Aufgabe des paſſiven Widerſtandes entgegen unehmen. Neben
dem Reichskanzler Dr. Streſe mann waren ie Reichsminiſter
Dr. Hilferding, v. Raumer, Sollmann, Oeſer und Dr. Höfle ſowie
die Staatsſekretäre v. Maltzahn Auswärtiges Amt), v. Rhein
baben (Reichskanzlei) und andere erſchienen. Zum Vorſitzenden
wurde Abgeordneter Dr. Schulz (D. Vp.) gewählt.

Zunächſt ergriff der Kanzler das Wort und betonte, daß er
angeſichts der ſchweren Entſcheidung, die die Reichsregierug ge
troffen habe, ein Bild der außenpolitiſchen Lage zu
geben wünſche, wie ſie ſich ſeit dem Wechſel des Kabinetts voll
zogen habe. Die Reichsregierung habe ſich entſchloſſen, des
paſſiven Widerſtand aufzugeben, und werde demzu
folge die Verordnungen zurückziehen, die ſich auf
ſeine Durchführung bezögen. Der paſſive Widerſtand hätte ſeinen
Höhepunkt überſchritten und ſeine anfängliche moraliſche Stütze
allmählich eingebüßt. Eine nachträgliche Kritik, ob er durch eine
andere Führung hätte erfolgreicher geſtaltet werden können,
ändert nichts an dieſer Tatſache. Nach den Angaben der be-
rufenſten Vertreter aus den beſetzten Gebieten hätte der paſſive
Widerſtand nur noch eine gewiſſe Zeit aufrechterhalten werden
können, ohne ihn der Gefahr eines Zuſammenbruches in
ſich ſelbſt auszuſetzen. Der Kanzler legte dann des näheren das
Verhältnis der Ruhrausgaben zu der Finanzlage des Reiches dar,
das in Bälde den ſchwerſten finanziellen, in ſeinen Folgen nicht zu
überſehenden Zuſammenbruch zu bringen drohte. Er wandte
ſich dabei gegen diejenigen, die heute die ſchärfſten Steuermaß-
nahmen zur Durchführung des paſſiven Widerſtandes forderten,
und die die gleichen ſeien, die ſich noch ſoeben gegen die allzu
große Velaſtung durch die zuletzt vom Reichstag bewilligten

neuen Steuern gewendet hätten. Die Ueberlegung, ob die Fort-
führung des paſſiven Widerſtandes durch einen teilweiſen Ab-
bau der Ruhrkredite möglich, geweſen ſei, hätte ein ne g a-
tives Reſultat ergeben. Durch eine ſolche Maßnahme ſei
weder der paſſive Widerſtand nachdrücklich aufrechtzuerhalten
noch auch die Gefahr des finanziellen Chaos abzuwenden ge
weſen. Dem drohenden vollkommen a Währungsverfall hätte
man ſo nicht entgegentreten können. Nach Prüfung der Sach-
lage habe ſich daher das Reichskabinett ſchon vor längerer
Zeit entſchloſſen, die Aufgabe des paſſiven
Widerſtandes zu erwägen. Die Verſuche, die Still
legung des Widerſtandes zu verbinden mit franzöſiſchbelgiſchen
Maßnahmen zur Rückführung der Vertriebenen, Be-
freiung der Gefangenen uſw., ſeien erfolglos ge-

blieben, da der franzöſiſche Miniſterpräſident ſich auf den
St ndpunkt ſeſtgelegt hätte, vor Abbruch ves Wider-
ſtandes nicht in Verhandlungen einzutreten. So
habe man ſich dazu entſchließen müſſen, den Ruhrkampf aus
innerdeutſchen wie außenpplitiſchen Momenten aufzugeben, weil
deſſen Fortführung ohne jeden Zweifel zu einem voll-
kommenen Zuſammenbruch im Jnnern geführt
hätte. Dieſe Sachlage ſei geſchaffen worden durch die Ent-
wickelung der macht politiſchen Verhältniſſe, die
ſtärker geweſen ſeien als die moraliſche Gegenwehr,
die das Reich demgegenüber aufzubringen vermöcht hätte. Was
die Vorbereitungen betreffe, um das Ruhr und Rheingebiet nun
mehr in einen einigermaßen nor malen Zuſtand zu über-
führen, ſo könnten hierfür nur Eventualrichtlinien feſtgelegt
werden, da es nicht von Deutſchland allein abhänge,
wie ſich dieſe Dinge nunmehr vollziehen ſollen. Der Reichs
kanzler betonte nochmals, daß in der Aufgabe des paſſiven Wider
ſtandes in all den Beratungen der letzten Tage nicht von einer
einzigen Seite ausgeſprochen worden ſei, daß man ſich von einer
Fortſetzung des Widerſtandes bei Finanzierung von deutſcher
Seite irgend etwas verſpreche. Der deutſchnationale Vor-
ſchlag, mit Frankreich zu brechen und die Verpflegung
der beſetzten Gebiete ſowie die Wiederinſtandſetzung ihrer Wirt
ſchaftslage z nächſt der Sorge Frankreichs und Belgiens zu
überlaſſen, habe gerade bei Vertretern jener Gebiete die ſchärfſte
Veurteilung erfahren. Man würde darin im Rheinland ein Auf-
geben, ja vielleicht einen Verrat am Rheinlande ſehen.
Der Aufruff, den die deutſche Regierung gemeinſam mit dem
Herrn Reichspräſidenten erlaſſen habe, bringe zum Ausdruck, um
was bei den Verhandlungen, vor denen man ſtehe, zu kämpfen
ſei. Das ſeien vor allem die großen Menſchheitsfragen,
die Frage der Gefangenenfreilaſſung und die Zurückführung der
Vertriebeneg, ſowie die große politiſche Frage über die Zukunft
des deutſchen Rheines und der deutſchen Ruhr. Die Erklärungen,
die in dem Aufruf abgegeben ſeien, würden die feſten Grund
linien bilden, nach denen die Reichsregierung verhandeln werde.

Jn der nachfolgenden Dis kuſſion billigten die Abge
ordneten Graf Bernſtorff (Demokrat.), Dr. Breitſcheidt (Soz.),
Dr. Spahn (Ztr.) und Dr. Scholz (D. Vp.) die Ausführungen
des Reichskanzlers über die Notwendigkeit der Aufgabe des
paſſiven Widerſtandes, wie dies in der öffentlichen Regierungs
erklärung bereits dargelegt iſt, und ſtellten ſich hinter die Politik
der Reichsregierung Abg. Dr. Helfferich (deutſchnat.) for-
derte, daß der paſſive Widerſtand durch den Bruch mit Frank
reich abgelöſt werde. Abg. Koenen (Komm.) mißbilligte die Form
des Abbruches des paſſiven Widerſtandes. Für die Liquidierung
der Ruhrkriſe ſei eine Arbeiter- und Vauernregierung und die
Sachwerterfaſſung Vorausſetzung geweſen. Zum Schluß ſprach
noch Abg. MüllerFranken (Soz.), der ausdrücklich jedes Wort
des Aufrufes der Reichsregierung billigte. Beſchlüſſe wurden
nicht gefaßt. 5

mÜeX nonnahmen zum Abbruch des Abwehrkampfes werden be
ſonders von mir getroffen und bekanntgegeben werden.

Hortdauer der Kuhrbeſetzung auf
unbeſtimmte Seit

Paris, 26. September.
Die Ruhrbeſetzung wird nach einem Berichte des

Brüſſeler Korreſpondenten des „Temps“ ſo lange un ver
ändert fortdauern, bis die deutſche Repa-
rationsſchuld getilgt, garantiert oder begeben ſein
wird. Die Zollſchranken um das Ruhrgebiet ſollen ebenfalls
nicht fallen. Dieſe Zwangsmaßnahme ſoll als Kontroll
maßregel fortdauern, weil man durch den Verkauf der während
der Beſetzung angehäuften Warenvorräte nicht ſchwere wirt-
ſchaftliche Erſchütterungen hervorrufen wolle. Natürlich iſt dieſe
Gewaltmaßnahme nur dazu beſtimmt, um der der franzöſiſchen
und belgiſchen Jnduſtrie drohenden Konkurrenz zu begegnen.
Wenn die deutſche Induſtrie infolge der alliierten Kontrolle
nicht ausführen kann, wird ſie nicht in der Lage ſein, Repa-
rationslaſten zu übernehmen. Weiter ſagt der Berichterſtatter,
daß die Jnduſtriellen die Ausfuhrerlaubnisſcheine
nach Entrichtung von Steuern und Taxen erwerben. Die
Kohlen-, Farbſtoff- und Holzlieferungen werden
ſofort aufgenommen werden müſſen, und dann erſt werde die
Lage wiederhergeſtellt ſein, wie ſie vor dem 11. Januar beſtand.

Würde ſich im Laufe mehrerer Monate zeigen, daß
Deutſchland die ihm auferlegten Bedingungen erfüllt, dann
könnte der Charakter der Ruhrbeſetzung geändert
werden. Auch die Freilafſung der Verhafteten
und die Rückkehr der Vertriebenen werde erſt erwogen
werden, wenn die Lage im Ruhrgebiet wieder normal ſein
werde.

Der Trumpf der Franzoſen
Düſſeldorf, 27. September.

Das in Düſſeldorf von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde
unter Aufſicht Degouttes herausgegebene „Düſſeldorfer
Nachrichtenblatt“ befaßt ſich mit der weiteren Entwicklung
der Dinge im Ruhrgebiet. Jn einem Artikel wird u. a. ausge
führt: Die Berliner Telegramme ſprechen von einer Maſſen-
amneſtierung, von einer Zurückführung der Ausgewieſenen und
von anderen Bedingungen, welche ſich die deutſche Regierung zu
erreichen ſchmeichle. Wir glauben, ſo ſagt das Blatt, daß wir,
wenn wir ſolche Jlluſionen fortbeſtehen laſſen, die Entſpannung
nicht erleichtern, ſondern vielmehr verzögern würden.

Die für Vergehen lediglich des Widerſtandes Ange
ſchuldigten, Beſtraften, Abgeſetzten und Ausgewieſenen
haben ſämtlich kein Recht auf Amneſtierung oder
Rückkehr.

Gnadenmaßnahmen können nur getroffen werden, wenn die alli-
ierten Behörden nach Prüfung jedes einzelnen Falles, der ihnen
unterbreitet wird, ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß die zu
treffenden Maßnahmen nicht die Sicherheit der Truppen, die Er-
tragsfähigkeit der Pfänder und die Durchführung des zur Ein
ziehung der Reparationen notwendigen Programms gefährden.

Daß die Einſtellung des vaſſiven Widerſtandes vom franzö
ſiſchen Nachrichtendienſt mit Genugtuung als bedingungs-
loſe Kapitulation gebucht wird, iſt wohl verſtändlich.
Aber damit allein iſt Frankreich freilich noch nicht zufrieden, wie
aus den Schlußworten: „Unterwerfen iſt gut, Zahlen aber beſſer“
nur allzu deutlich hervorge“

Englands Intereſſe an den Ereigniſſen
in Deutſchland

London, 27. September.
Die Blätter bringen ausführliche Berichte über die Ereig

niſſe in Deutſchland. Die Proklamation des Reichspräſi-
denten wird in ihrem vollen Wortlaut veröffentlicht. Die geſtern

in ſpäter Stunde eingetroffene Meldung über die letzten Vorgänge
in Bahern werden zum Teil als Revolution beziehungsweiſe Be
ginn eines Faſziſtenregimes bezeichnet.

Die franzöſiſche Preſſe über die
Ebertproklamation

Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mit
arbeiters.)

Paris, 27. September.
Der ungünſtige Eindruck, den die Prokla-

m ation des Reichspräſidenten in hieſigen Kreiſen gemacht hat,
beſtätigt ſich. Die Morgenblätter bemängeln ſowohl di
Form als den Jnhalt des Aufrufes.

Juvenel ſchreibt: Streſemann hat wenigſtens die volle
Verantwortung für das Aufhören des Widerſtandes übernommen.
Er hat dieſe Verantwortung reſtlos auf ſich geladen, ohne den
Verſuch zu machen, ſie auch nur zum geringſten Teil auf die
Bevölkerung der Rheinlande, die politiſchen Parteien oder die
deutſchen Staaten zu wälzen. Dieſe Art und Weiſe, die Nieder
lage zu betonen, hat wenigſtens einen gewiſſen Schwung und
Schneid. Der unglückliche Präſident Ebert da
gegen bemüht ſich vergeblich, den Anſchein zu retten. Er ziehtes vor, das Wort Niederlage nicht auszuſprechen, doch iſt Fwe

Proklamation im Stile des Beſiegten gehalten. Juvenel
befürchtet, daß die franzöſiſchen Nationaliſten angeſichts dieſer
Proklamation behaupten werden, daß die Stu des Sieges
noch nicht da wäre. (Dieſe Nationaliſten wünſchen bekanntlich
ein längeres Verbleiben Frankreichs im Ruhrgebiet.) Es be
deutet eine armſelige Politik für das deutſche Volk, erſt
zu kapitulieren und dann dem Sieger das Recht beſtreiten zu
wollen, aus dieſer Kapitulation Vorteile zu ziehen. Dieſe
Politik charakteriſiert aber den Brief des Reichspräſidenten.

Pertinax im „Echo de Paris“ hält dagegen lediglich am
Eingeſtändnis der Niederlage feſt Ebert habe er
klärt, um das deutſche Volk und den Staat am Leben zu er-
halten, ſei man heute vor die harte Notwendigkeit geſtellt, den
Kampf aufzugeben. Dieſer Satz ſei der allein ausſchlaggebende
in der ganzen Proklamation. Er rechtfertige ſowohl für die
Vergangenheit wie die Zukunft, daß Deutſchland den Vertrag
nur unter der Gewalt ausführen werde, Auf den
paſſiven Widerſtand werden andere Formen des Wider-
ſtandes folgen und dieſe Dokumente des Reichspräſidenten,
das nach Auffaſſung der deutſchen Regierung die geſamte Welt
von dem guten Recht Deutſchlands überzeugen ſollte, gebe letzten
Endes eine ſchlagende Rechtfertigung der Politik vom 11. Januar.

Belgien für die reſtloſe Bevollmächtigung
der Reparationskommiſſion

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 27. September.

Nach Meldungen aus Brüſſel haben die belgiſchen Miniſter
ſich geſtern abend im Verlaufe eines Kabinetts rates über
die neugeſchaffene Situgtion ausgeſprochen. EsFrigt daß die belgiſche Regierung nur lediglich eine Rück
kehr zur unſichtbaren Beſetzung des Ruhrgebietes
nach Maßgabe der Erfüllung und der deutſchen Verſprechungen
wünſche. Die belgiſche Regierung iſt außerdem von dem leb-
haften Wunſche beſeelt, daß die Vollmachten der Repa
rations kommiſſion nach einer zwiſchen Frankreich und
Belgien erfolgten Verſtändigung wieder in vollem Umfange und
reſtlos wiederhergeſtellt werde. Die Reparations-
kommiſſion ſoll ferner die Einberufung intevalliierter Konferenzen
zur Beſprechung des Repaxationsproblems vorbereiten.

Die Rheinländer gegen die Sonderbündler
Köln, 27. September.

Die politiſchen Parteien des Rheinlandes planen dem Ver
nehmen nach am kommenden Sonntag eine große Maſſen
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ver O c O Textilwerten lagen Jentſch zu 25 Mill. Proz. niedrigeremZeitun Kurfe im Angebot, Eilenburger Kattun minus 25 Mill. Proz.,s 31 R0OS S Hildebrandſche Mühlen konnten den letzten Kursverluſt von 190
Mill. Proz. wieder einholen. Kathe lagen behauptet. Lindner
konnten ihren Kurs um 45 Mill. Proz. heraufſetzen, Schraplauer

Ein neuer Plan der Reichsregierung: Wertbeſtändige Stenern, freier Getreidepreis, Kalk dagegen büßten 80 Mill. ein. Hedert, die als
eines der billigſten Papiere anzuſprechen ſind, waren zum Kurſeſilliges VBrot Die Goldanleihe macht alles Der Beginn einer neuen Jnflations- on 25 Mill. Prog begehrt. Der Markt der Maſchinen

i j te l b ll icht ei itlich, ll. Maſchiperiode Unmöglichkeit eines freien Marktes Der verpaßte Zeitpunkt Nu 26, an. r La m a Jahr Rus e v Pur
Dagegen verloren Wegelin u. Hübner 15, Brünner 10 und Kuyff-

Winter 2 v em R aber nicht, um ſie wertbeſtändig zu verwerten. Sondern die R. G. häuſerhütte 120 Mill. Proz. Das Bezugsrecht von Kyffhäuſer-len Eine Fata organg der egierung treibt damit „Brotverbilligung“, und die Verbraucher, welche „es hütte gelangt am 29. 9., 2. 10. und 14. 10. zur Notierung.

n t g 1 e Von unbedingt erfordern“, eſſen ſie auf. Das heißt, das Reich ver- Die Werte des Freiverkehrs verkehrten in ziemlich„Von
zig da
blatt

Dr. Georg Wilhelm Schiele, Naumbu ſchenkt die Hälfte, und die andere Hälfte läßt es ſich in ent feſter Haltung, es notierten: Hildebrand jg. 150 140s es. wertetem Papiergelde bezahlen. Damit iſt dann die wert jg5 bez., Kyffhäuſerhütte jg. 90 begz., Lindner i 150 bez., Zim
Se

u Zahlte keiner von den Beiden, beſtändige Anleihe verſchwunden, wenn ſie nicht von neuem mermann jg. 83 G., Api 400--480, Arternbank 80 bez., Bern

litik er es gibt keine Unmöglichkeit, die nicht in derirchec Xei Das Ganze iſt nichts weiter als eine neue ungeheuerliche u. Loretz 120 G. Concordia 50 G., Halle Malz HanfimportSerng pverzen möglich wäre. Es iſt ne wieder Panik en Jnflation, geplant, beraten, genehmigt in einem Reichsfinanz- 18--20, Jdunag Tr. 4 G., Krügershall 400 G., Mansfeld 600
9 en „Ernährungslage“. Man ſtellt feſt, was alle Welt ſieht. miniſterium und Reichskabinett, welches die äußerſten Anſtreng- --850-525, Micifa 40 bez., Veſter 20 bez. B., waren von vielen„die Bewegungsmöglichkeit r G von Stadt zu 22 ungen macht, ſo gut es ede- die Sache verſteht, die deutſche Seiten angeboten, Zörbiger Creditverein 15--18. Die übrigen
zeit nicht gegeben iſt, „vor allem durch das Fehlen eines Währung geſund zu machen. Was gilt die Wette, da nach Werte waren mangels Materials geſtrichen.
ſtändigen Zahlungsmittels.“ Und wie will man dem ab S m e r meh wie e n Produkte.ffen? „Eine neue Vorlage iſt vom Kabinett angenommen.“ oppelte reifache noch mehr ſteigen werden nn inhauplinholt iſt. ſtatt 13 Millionen Tonnen ſollen bilden ſich die Landwirte ein, der Rohgen ſei micht mehr u e r r n r.

der Reichegetreideſtelle 255 erworben werden „zur Fort billig“, die Verbraucher ſchreien über „Wucher“, die Steuer Markte bei etwas höheren Preiſen durchſchnittlich feſt. Von Aus-
rung der Maxkenbrotverſorgung in den Gebieten, wo die ämter ſtehen vor leeren Kaſſen und die Papierpreſſen drucken landswaren wurden namentlich Roggen und Gerſte vereinzelt
itiſche und wirtſchaftliche Lage es unbedingt erfordern.“ „wertbeſtändige Goldanleihe“. Die Korruption, Verhetzung und aber auch Weigenmehl und Mais ſtärker gehandelt. Lebhafter
Und wie ſoll das finanziert werden? Vesarmung der deutſchen Nation ſteigt auf den Gipfelpunkt. gefragt war heimiſcher Roggen. Sonſt hielten ſt ch die Umſäte
„Es iſt im Einverſtändnis mit dem Reichsfinanzminiſterium Das Reich wird geplündert, die Ernte geht in Nebenkanäle, und e leicht angiehenden Preiſen in engen Grengen.
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gewählt worden, daß die Reichsgetreideſtelle gegen die Unbedingt-Fordernden erhalten minderwertiges Brot, für dasalle rer e aufkauft.“ De n e ſie zu wenig und doch zu viel zahlen. Ich ſtelle feſt, daß ich mich Amtliche Notierungen (äin Millionen) fur 1 Zentner
ber. be einer beſonderen Beſcheinigung wertbeſtändig zur Zahlung keines Vergehens gegen S 1 der neueſten Verordnungen „Wer ad Statſon
auf dem t Landabgabe verwendet werden. zur Steuerverweigerung auffordert,“ ſchuldig mache; denn ich Weizen, märk., 245--255, schles. 240--250, fost.
emon Dieſes Syſtem hat offenbar ſehr große Vorteile keile die Ueberzeugung und ſpreche ſie aus, daß auf dieſem Wege Roggen märk. 220--225, test,i Sei die Landwirte eilends ihre Steuern bezahlen werden. Warum Sommergerste. märk. 335—20. fest.von den fach drei Seiten: i b i de t Hater, mark. 213 220 208 215, tot.it Tot- Erſten s, der Landwirt erhält ſein Getreide zu Tages ſollten ſie nicht? Wo aber das Reich dann noch wirkliche Steuern We emneni 800-900 Wehntes Rohre n ehl 700-775,
nsbeſon Preiſen von der R. G. bezahlt in „Goldanleihe“ natürlich. herbekommen ſoll, neben dieſer „wertbeſtändigen Goldanleihe“, fest (je 2 Ztr..
die auf ſweitens, er bezahlt ſeine Steuern an das Reich mit die es ſelber druckt, das iſt meinem Verſtand verborgen. Weizenkleie 120-—130, Roggenkleie 120-130, fost.
Außer Peoldanleihe“. Drittens, die Verbraucher, deren politiſche Nur ſoviel weiß ich, daß das Objekt (234 Millionen Raps 325--350, still.

lizei o wirtſchaftliche Lage es unbedingt erfordert (an Forderungen Tonnen), welches hier der Staat in die Hand nimmt, viel zu J Pictoriaerbsen 650 750 Lapinen, gelbez vorher prd es nicht fedlen), erhalten „Fortführung der Brotver- groß iſt. Kein Erzeuger und kein Händler kann neben einem Kl. Speiseerbsen 550 600 Jerradella, neue
Bei dem raung“, ſoll doch wohl heißen: Brotverbilligung auf Reichs ſolchen großen Preismacher vernünftig kalkulieren. Alles wird 7 e 150--160
rden die en. Wertbeſtändige Steuern, Brotverbil- wieder zur Spekulation. Neben dieſer großen öffentlichen Ge AcRorbohnen T Prookengeun, 100 110
wurden Miung, freier Preis für den Landwirt, alles auf treide-Verwirtſchaftung und in einem derartigen Geld- und Gieken Zuckersehnitzelrohlichen Pinmal. Es heißt dann noch: „Wenn es gelingt, ein Zahlungs Preiswahn iſt kein ehrlicher freier Markt und keine Lupinen. vlaue Forfmelasse 100--110

dazu er iel zu ſchaffen, das von den Landwirten als wertbeſtändig an- zuverläſſige freie Wirtſchaft, die den Wirtſchafts- Kartoffelflocken 225.
ch. Bis hen werden kann, ſo iſt zu hoffen, daß u. ſ. w. plan der nächſten Jahre auf der Grundlage dieſes Jahres er Weizen u. Roggenstroh 23-25 Haferstroh 2—23, bind-ote ge follte ſich hintr dem „Wenn“ der Frevel eines Zweifels ver reicht, möglich. Sondern die Folge iſt nur Wucher, Speku tadengepreßt 17-19, gebünd. Langstroh 19--21, Wiesenheu
katt, mit Nrgen? lation, Schiebertum, Hamſterei, gegenſeitige Beſchimpfung, am I. Sorte 21--25, II. S. 20--21.en. Es Wir wollen uns einmal klar machen, daß 228 Millionen Ende bitterer Mangel und Rückfall in die Zwangswirtſchaft. Berliner Metallnotierungen.
nd Frei- nen r Dagien eine r a n Dann iſt es mit Deutſchland en Ruſſen en geht Berlin. 27. Sept.lung ber Äbaldmark ausmachten, etwa ſo viel, wie uns der Ruhrkampf, an- rückwärts und die ſtädtiſchen Maſſen müſſen verhungern. gi ilo,ben pblich, gekoſtet hat oder den dritten Teil der Laſt, die uns die Hätte einer unſerer vielen Reichsfinanzminiſter im Jahre Preise Verstehen sich 2 Tagen in a kür 1 Kilo

e J Elektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alumin. (in W alzen Abend itfüllungspolitiker aufbürden wollen 1919 oder 1920 oder noch ſpäter den Mut zu dieſem Experiment Jinkhüttenverdanärpreis wo drabt od. Drahtb.) 99
Und dieſer gigantiſche Wert wird ſpielend bewegt mit einer gehabt, und hätte mit Papier 224 Millionen Tonnen auf den Kaftinade-Kuptfer 50-52 Zinn Banca-Straits-Austrah

oldanleihe“. Dieſe Goldanleihe wird zwar weder in Gold Jnlandsmarkt zu freiem, ſteigenden Preiſen gekauft, ſtatt Orig.-Hütt.-Weichblech 25-27 165 17r Goldeswert wertbeſtändig angelegt, noch in Gold oder 236 Millionen Tonnen und noch ungeheure Fettmengen dazu auf Orig. Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 160 165
ldeswert eingezahlt, aber ſie iſt „wertbeſtändig“ und dem Weltmarkt gegen Reichskredit und Papiergeld zu kaufen, im freien Verkehr 29--30 Reinnickel (98-99 95 100
hingt das Kunſtſtück fertig, obwohl ſie nichts iſt als ſo wäre die deutſche Jnflation ſehr viel langſamer verlaufen und Remelted-Platten-Zink 20--22 Antimon (Regulus) 2224
jedrucktes Papier, zwei Leute zugleich zu be die einheimiſche Produktion hätte unter dieſem Anſporn vielleicht Orig.-Hütten Alumin. 9 Silber in Barren, e e
jahlen, r den We r h Tun e Vorkriegsernten h Es Wehr a i. BI. W. dr. Bl. 9294 für 1 kgdapier erhält, und zweitens die Steuerkaſſe, welche an Stelle eine Anfeuerung von Landwirtſchaft ſtatt von Jnduſtrie geweſen,echten Steuern Papier erhält. Allerdings, der Landwirt alſo ganz das Richtige in unſerer Lage. Heute am Ende der MalIIesche Notierungen-
pird ſeine 228 Millionen Tonnen los und das Reich erhält ſie; deutſchen Jnflation iſt das unmöglich und wirkt verheerend. 74 Halle a. S., den 27. Sept. 1923.

C —»Sds5s-cSLS--—— |4«-—) Anleihen

ber.
chen aus

ptſtadt,
auch vom
gleich die

e e 3 enicht die Hoffnung hegen, dafz durch e Ohne Gevwübr. n Tausendornv). S repartiert
Warenpreiſe herabgeſetzt werden, ſo bedeuten doch die notierten 8 Landsen. Zentral-Ptdbr.ſ 80 0 J 490 Süchs. Iandseh. Pfäbr. 5000n. Berliner BPevisenKurse. Preiſe die Grundlage für die Strafverfolgung. wahren

m Berlin, 27. Sept. a 9 ſmarghatte, Oberſhleſſche Et d Kohlenwerte t Dollaranleihe aeute u i ü ver iſche Eiſen- und Kohlen vGeld Brief Geld Brie onnersmarckhütte, ſchleſiſche r n r 5Das Un ueta. 55860000 56140000 Paris 8678250 8721750 A.G. Der Hochofenbetrieb der Donnersmarckhütte iſt, wie der ehe leipo 15599 on eole n
nmen iſt. M Zuen. 47481000 477 19000 Schweiz 25336500 25463500 „Deutſche Handelsdienſt“ berichtet, wegen der enormen Ver
e Brüssel. 7381500 7418500 Spanien 19750500 19849500 teuerung der Geſtehungskoſten, die ein Arbeiten mit Gewinn 32 e m S 40 Anbhalter Staatsanl. 2

Ohristiania 22743000 22857000 Japan 68829500 69172500 nicht zuläßt, erheblich eingeſchränkt worden. Ein Hoch- 7 2nber. Kopenh. 25536000 25664000 Jugoslavien 1695750 1704250 ofen wurde ausgeblaſen, der Betrieb der anderen verkleinert. geh Hall. Th.-Anl. v. 18831 3 Halberst. Stadtanl. 91] 200
nung det n 52 38095000 Rio de J. Die Nachfrage nach Roheiſen iſt andauernd groß. Jn der Rohr- Hall. Stadt-Anl. r gar Stadinal 35

ß 500 5 V. 1892 i p2de hochl“ nators i 7 re 4290700 gießerei liegt noch Beſchäftigung für einige Zeit vor. Die Auf- z o Hall. St.-X. v. I80o, In 200 e St. Aul, 89 02000
gefeſſelt j 5985000 6615000 Budapest 7581 7619 tragseingänge in der Konſtruktionswerkſtatt und der Keſſel- 405 V. so 250 o 97 u. 99 0.2006

ung aus on d. 648375000 651625000 Bulgarien 1376550 33831450 ſchmiede laſſen zu wünſchen übrig. vo Haii. St. A g. ige We Vorähünsor Btadtanl. 82008
Räuber M ew-Vork 142044000 142756000 Salzpreiſe in Goldmark. r r G. m. b. v. i919 200 4 h Weissent. St. A. v. i gek.i i i ß es die Salzpreiſe mi i i o Städt. Anl a -Anl. v, 7n ung aten Ametergam C Buenos Atgen S September e tn Goldmar fuge et bat Her en e et terte

rüssel enhag 7* 2 Art. St. 88 u. ek. i s veholm Heleingtore 6oer itaßen Lissabon, Grundpreis für Mahlung I beträgt 16,40 M., worauf ſich die s Br. St. An d u b Ir1 ker. r Saens Rentenbriete S
London New-Vork Paris 20 Schweiz 50 Preiſe der übrigen Salze und Körnungen aufbauen. Die Zah- Ert. St.-Anl. III v. 93 FZek. i o e 1.502 Svanien 50 Japan Jugoslawien 30*0, Rio de Jan. lungsbedingungen ſind wie folgt feſtgeſetzt: Die Rechnung iſt in 10 e o Provinzial- Anleihe 5
Oesterreich 600 Prag 20 Budapest Bulgarien 50 Goldmark auszuſtellen. Eine dem Rechnungsbetrage ange z n e s Unstrut- Anleine 26

in g. meſſene Zahlung iſt innerhalb fünf Tagen nach Abgang der Ware r eerreeeerfg 7 ief J wvi lei Fü 2 4 o V. Grubeb. Bittert. H.- A. enb. Katt.-Man. H.alen I Otavi Minen und Eiſenbahn Geſellſchaft n et vegege den i Geidnt ber eeee ne
ufer des r r r der w. x x Dollarbriefkurs vom Tage des Zahlungseinganges (1 Dollar G. Augnsie d Zitterte 3 W 4 v el 152rchts zu ie Dividende auf 138 ſh. pro Anteil (i. V. 1 ſh.) glei 4,20 Goldmark). Der ſich hieraus etwa in Goldmark ergebende e e ar o „rückz. m. ozt wenig M Proz. (i. V. 5 Proz.) feſtgeſetzt. Auf Anfrage aus Aktionär KReſtbetrag iſt in Papiermark umgehend zum Kurſe vom Tage e 25 4 e Kytm. H.-A. unk. bis 19161 200

ſten D r r r J Werte e des Zahlungsausganges zu leiſten. ö e v. 1922 60terun eſchlagnahme der Otavi- Minen und EiſenbahnGeſell 5 prozentige wertbeſtändige Goldkursanleihe der rovin u r r mnicht durch die Regierung verf ügt ſeh er aller Sachſen Die Saihe Purbineeant ent Nit, daß ſache Baloveder Buryveren a Peernmn 1 90
Zumeiſ nicht in der Lage ſei, Vorauszahlungen en r weite Banken und Sparkaſſen die Goldkursanleihe zu 100 Prozent Fevwag 12.0 Haiiesehe Röhrenvw. II

m Stellungnahme der Regierung abzugeben. Er könne nur ſpeſenfrei abgeben. (Siehe Anzeige in heutiger Ausgabe.) Gew.- u. Handelsb. 1800 Keekert 250ſen, die Verwaltung nach Möglichkeit beſtrebt ſein ſpeſenfrei abg Sie dentig Landereditbank 7B niidebrandsehe Mablen 2008rerde, Er Gefahren von den Anteilseignern abzu Wertpapiere. ein I orita Jahr 9
venden. Berlin, 27. September. Infolge der geſpannten politiſchen efanneregen, 2.-0. 850t8Weiterhin wurde von dem Vorſtand zu der Aktionärfrage er- Lage hat die Nachfrage am Deviſenmarkte wieder etwas zuge Preblitzer A-G. 130000 Wilh. Kathe. Akt. 100b
ärt, daß die Aufſtellung einer neuen Fördermaſchine ſich ver nommen. Die Reichsbank gab ihre bisherige, ſeit einigen Tagen Men eng 2600b e ieerih reren g0
Heert habe durch die Ruhrbeſeßung. Die neue Maſchine geübte Gepflogenheit der vollen Zuteilung auf und befriedigte den merdorter Papier 200 Hoalitniea Linaner so
werde in etwa einem Vierteljahr in Betrieb genommen werden Vegehr für die führenden Plätze ungefähr zur Hälfte, doch Srollwitzer Papier 5000 Sohrapliauer Kalkw. 80b
und hoffe man, die Förderung allmählich auf das wurde London noch voll zugeteilt. Am Geldmarkt hat ſich die Lonnerner Maitztabrk 400 Wesgelio Habner 9056
Do 'veißt Lage weiter entſpannt. Tagesgeld wurde mit 2 Prozent und dar en. Fattan r z in 50oppelte, das heißt 200 Tonnen gegen 100 Tonnen, zu e Eisenw. Bränner 1906 Zuekerraffineric Halle 6506Brn, ſofern genügend Arbeitskräfte zur Verfügung ſtänden. unter pro Tag zur Verfügung geſtellt. F. Zimmermann Co. b Halle-Hettst. Kigsend A. 18069
Auf Konſortialkonto ſei durch Vollzahlung auf Stamm und Vor Halle, 27. September. Die Spannung der innen und außen lang. u wen Bruckd. Nietleb. Bergb.
zugsaktien der Otavi Exploring Syndicate eine Steigerung ein politiſchen Lage ließen eine Unſicherheit Platz greifen. Mit Rück
getreten. Unter Debitoren ſei eine Forderung an die ſüdweſt ſicht auf die hohen Warenpreiſe, Erhöhung der Löhne, Gehälter Vieh.
frikaniſche Regierung. Die Geſellſchaft habe ihr Erzvorkommen und Frachten ſind die Kurſe entſchieden als zu niedrig zu be Leipzig, 27. Sept. Auftrieb: Rinder 101, Ochſen 20,
auf 5 Jahre aufgeſchloſſen. Es ſei ihr Beſtreben, die Hütten eichnen. Wenn die Tendenz der heutigen Börſe auch nicht Bullen 30, Kalben 10, Kühe 41, Kälber 253, Schafe 169, Schweine

T roduktion zu verſtärken. Ein dritter neuer Hochofen werde ſchwach war wie die geſtrigen Berliner, ſo muß ſie doch als 277, zuſammen 804. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht
and zu ver ächſtens in Betrieb genommen. Dieſes ſei weſentlich zur Er- uneinheitlich bezeichnet werden. Einigen Kurserhöhungen (in Millionen Mark): Ochſen 1.: 18--20, 2.: 15-18, 8.: 10 bis
unt. J. ſarung von Frachtkoſten, da man hochwertiges Materie alsdann ſtanden auch heute wieder Abſchwächungen gegenüber. Bemer-15. Bullen 1.: 17-—18, 2.: 14--17, 8.: 10-14, 4.: 8-—-10. Kühe
telle d. 3 ſerwenden könne. kenswert feſt lag der Markt der feſtverzinslichen Werte, (Kalben) 1.: 18——20, 2.: 18-—20, 8. 15—18, 4.: 10--15, 5.: 6
wer es waren zu bedeutend höheren Notierungen faſt nur Geldkurſe bis 10. Kälber 1.: 2.: 19--20, 3.: 16-19, 4.: 12 16.win Notierungskommiſſionen im Produktenhandel zu hören. Große Nachfrage herrſchte nach Hall. Stadt Schafe 1.: 18—-20, 2.: 14-18, 3.: 6--14. Schweine 1.: 35 bis
fer Von der Bezirkspreisprüfungsſtelle des Re ankleihen, ſelbſt zu 10fach höheren Kurſen als vor acht Tagen 8, 2.: 89-40, 8.: 28-86, 4.: 20-—-28, 5.: 20—28. Geſchäfts

I Eungsbezirks Merſeburg wird uns geſchrieben kam kein Material heraus. Von Bankaktien gewannen Hall. gang: Rinder ſehr langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe lang
Durch Erlaß des preußiſchen Handelsminiſters vom 4. Auguſt Bankverein 5 Mill. Proz., Gewerbe u. Handelsbank lag behauptet, ſam, Schweine ſehr langſam. Ueberſtand: 27 Rinder, dav128 ſind für den Prodüktenhandel neue Notierungs- dagegen hatten Landeredit, EffectenWechſelbank und Zörbiger 11 Ochſen, 4 Bullen, 11 Kühe, 1 gab 12 Schweine. Außerdem

lommiſſionen einzuſetzen, die ſich zu einem Drittel Bankverein Abſchläge zu verzeichnen. Die Verluſte betrugen 4 direkt zur Schlachtung 18 Rinder, 108 Kälber, 60 Schafe
ſere Zeſe a Vertretern des Groß handels, zu einem Drittel aus bis 7 Mill. Proz; bis auf Landeredit, die im Angebot lagen, 42 Schweine.
Ein Lertretern des Einzelhandels und der Konſumgenoſſen herrſchte Nachfrage. Von Montanwerten zogen Pfänner
oraune M üaften und zu einem Drittel aus Vertretern der Ver um 100 Mill. Proz. an, Prehlitzer büßten 500 Mill. Proz. ein, 977 prb gerlag von Otto Thiele. r wgrtlich für die Politik:

Off. un

Geſchä

e rauche r zuſammenſetzen während Riebeck zum letzten Kurſe gehandelt wurden. Die Werte e es re rirtſ a ten eittelv tſchenen z tie en n hiernach zu errichtende Notierungs der Papierfabriken waren zu höheren Kurſen geſucht, rich e j rei e W n re x
ſchuß wird ſich in den nächſten Tagen bilden. Wenn wir auch Ammendorfer plus 50, Cröllwitz plus 100 Mill. Proz. Von i in al
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Ab morgen, Freſtag., den 28. Soptember 1928:

m Auf allseitigen Wunsch! e
T r e Die Hauptdarsteller sind

In
Erieh Kailser-Titz

Ressel Orla AlbertPatry WilhelmI Diegel mann Herm.
Piecha Karl Huszar.
Ueber die Lya-Mara-Filme
braueht man nicht viel zu
sagen, ist doch die Schau-
spielerin schon lange de-
liebt und geschätzt. Wie
überzeugend spielt sie in
diesem Film das Mädel von

SJ S Piccoadilly, die flotte Varieté-

Tänzerin. Geschickt, tadel-

c t die Regie Friedricha z SSXNX als Lady Fairfax raffiniert,1. Teil: Die Brett Lady. verfühbrerisch als Weltdame.
im ganzen ein Film, der

SSS S Zeolnick. Ressel Orla spielt

2 Teil Eine Iustige Verbrecherjagd. ein Pubſkum finden wird.
10 Vorfähr.: 4,00, 6,10, 8.20.bolde Teſle Abe l einer Vorslollung. U Baeglnn in sämtlichen Theatern: Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

Walhalfa- MWalhaſſa- AlteUichisp.-Thealer lichisp.- Theater Promenade la
Fernruf 1224. Fernruf 1224. Fernruf 1224.Ab morgen Freitax, den 28. September 1923:

Ein Großfilm, der in den Hauptstädten Amerikas
riesigen Erfolg erzielte. Ein Film, dem die Bevölkerung 3 sHalles mit berechtigter Spannung entgegensieht. le Ohne Von i

0

Internationaler Spielfilm nach dem bekannten Ullstein-Roman
6 Akte. von Paul Oskar Höcker. 6 AkteDer Film ist besonders reizvoll durch Originalaufnahmen, die uns

eglen des Ober-Engadi v in ail ihrer Schönheit zeigrn. Da erfet
sie d igantische, schnneebedeckte Berge, da sausen Skier imponierend dudie Landschaft, Kunstiäufer zeigen auf dem Eis inre schwere, doch

Alte
Promenade

Fernruf 1224

Ab morgeon, Froitag, den 28,. September 1923.

7 Akte. First Natlonal-Film im Dechla-Leih der Ufa 7 Akte. zie imponferende Kunst. ir sehen das Leben und Treiben in 9
Aus dem Inhalt dieses Riesenwerkes: uxushotels, werden hinaufgeführt in die kleinen Bauden in den höchs

i Schmugglerware auf der Fahrt nach San Franeiseo, Regionen, aber beobachten dass die Landschaft immer nur Staff-Der Kampf zwischen dem Sechmuggliersenir und einem bleibt und das Spiel in den Vordergrund gezogen wird. Unter der reto
nierten Regie von Hubert Moest und Friedrich Weißenberg spielen
beliebte Johannes Riemann und die blonde Hedda Vernon. 5
Qualitäten der beiden Darsteller sind bekannt. Riemann sieht ausgezeich
aus und die Vernon hat von ihrem alten Reiz auch nichts verlören.

amerikanisehen Torpedoboot. Geſfahrvolle Rettung von
der brennenden Tahiti Der Kampf auf der steuer-1o0aen Samoa Rettung dureh Fiugzeug und Torpedoboot

u. a. siehDie Presse schreibt Ein Schlager: Beifallsstürme eines Publikums, das in pan Sorten e reſ r n Ameiſen re
dem Wirbel dieser nie gesehenen Sensatlonen, dieser packenden Handlung, endiesem Massenaufgebot technischer Hochleistungen selber vom Taifun mit- Vorführung: 4.30, 6.40, 8.50.
erissen zu setn schien, Bei alledem sogar Logik der Handlung und eine

hre z I r Menschen voneiner eit hinstellt, die zum Teil geradezu Verbiüffend ist. D i 32 u I FuVorführung: 4.30, 6.40, 8.50. e u P C II c
Ein Film aus dem Ruhrgebiete, der von den Aufnahme-Operateuren u
eheim aus Verstecken aufgenommen werden konnte und u. a, das wae a nFix und fax als Autoschieber. n et e en atte

2 Akte. 2 Akte. wenige haben dann den Film fertiggestellt.

v n
J

Am 25. d. Mts. verschied plötzlich der
Kirehenälteste Herr Gutsbesitzer

Kurt Lutze
in Löbnitz.

C n n n n h Bekanntmachung.
Infolge des weiteren Mangels an Zahlmittel

haben wir uns veranlaßt n Gutſcheine zu
100 Millionen Mark und 500 Millionen Mark au
zugeben. Die Scheine ſind auf Sicherheitspapie
mit Waſſerzeichen gedruckt, der 100 MillionenSchei
auf braunem und der 500 Millionen Schein a
blauem Untergrund. Der Untergrund zeigt diEr war seit 20 Jahren Mitglied des d J t hSegen D 6 9 In I t S e en e der h henen See 7 2 2 Größe von 16)897 em. Unten links befindet ſich deund wertvolle Dienste geleistoet. Wir Stempel der Reichsbahndirektion Halle (Saale

den Ecken ſind die Wertangaben in Ziffern a
n h ein ehrendes Andenken be-, am Riehbheckpiatz znannaneu am Slebeek platz auf der rechten Seite die laufende Nummer.

Il e
Teieceha, den 26. Sept. 1933.

Der Gemeindekirchenrat.

e i

Stadt meeFreitag abends 7 Uhr: Geh. Rat

Aida, Vriedriehatr. 17 I.

Ia Maſtochſenfleiſch AIIIIMMCEEEEEEEIIIIIIIINLUIIIE iS 1 458 000 DMEEIIIEIDIIIIIIIIII S den an allen Kaſſen der Deutſcher do um raten e s e an e den nen en rn3 h in Zahlung genommen. Alle Bankanſtalten, HandePfd. 38000 000 D e r n 9 ru 0 r r a 9 b n d 8 l h n 8 n t 8 8 e und Gewerbetreibenden Behörden uſw. werde
Die Weinen Verwangien, 12 Maſtbab meiſten

ne eLustspiele von hudwig Thoma. Pfd. 40 000
Ia Schwei iſchMod. Theater. ein eſler Wo o

Donnerstag Gebacktes Riu tage
Elits Tag Not, Leber, SchwarKabaroett und Kar. tenwurſt Vſd. da ööo ooo

Alles andere in großer

r200 Auswahl.
Volles Oreh. Anf.7 Uhr. Fleiſchermeiſter,

Freitag, den oder b. Fleiſchermſtr. I. Brauer.
m haſfeekonnachm. S1.8 Uhr abends Nduhren

Gesellseh.- Abend mit Tanz.

Karteninhaber ermäs. mit Bimbam- u. Harfen-
Preiss. gongſchlag u. Ia ins

ewerk verkauft m. Garant
Junger Rann, Kari Franke,

19 J. alt, möchte natio- Uhrmacher, Sternſtr. 9.
nalgeſinnten, treuen EigeneuAnfertigung, daher
Freund kennen lernen. villigſte Bezugsquelle.
Offerten unter T. 3693 Anfertigung nach Wunſch.
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. Zahlungserleichterung.

Wintergarten
Magdeburger Straße 66

im großen Spiegelsaal
Morgen, jeden froitag und jedon Sonmag

öffentlichor B AL L.
e vvx—e -------Zr

c

30. September.

00 s

T I N ich.
Tannhäuser Dr. lGrar fe, „ſſſ (ennoch 19 Glück De e Setlen ſeine Gul ſtets vier Weg

e n jener 0 h gleichen Veranlaſſung haben wir diThalia Theater FleiſchO ferte S Spielt im Rahmen psychologischer Vertiefung der CharakKtere. eitinmte Zeit verlängert. Dieſe Gutſcheine werde

nnenunnunnnun Spielleitung: Hans Säüässenguth. mmnninmiininnn r noten anzunehmen.

See a Ro. Amr, e R Bändier nd Samnmler!
WrrTEKiIND. h l r. wer e h Gr. Wien

Humoristisehes Orehester. I wang Wochonlags a Uhr antang Sonntags 3 Uhr.

Vandeburger Herbefrenn

Sonntag 2 Uhr Mittwoch3. OKtober.

e gegeben. (100 bezw. 500).
bieten ab morgen Freitag i Der Text in deutſcher Schrift hat folgendemit ihren 1000 Sitzplätzen, dem erstklassigen Kunstler- Wortlaut: Einhundert Millionen

Orehester, der hervorragenden FlIm- und Bühnenschau (bezw. Tanfoandert Millioneneinen Spielpian von hohem künstlerischen Wert, Rart
(Deutſches Reichspapiergeld)

Die Tragödie einer Verführten zahlen die Eiſenbahnkaſſen des Reichsbabndirektion
r bezirks Halle gegen J 7 dieſes Gutſcheine

Halle (Saale), den 26. September 1923.
eichsbabndirektion.

den 1. Oktober d. Js. feſtgeſetzte UmlaufsfriIn lachender Sonne an den Ge- zu G iG AKte! Man der Nordeee auteenonues. G AKter u
ſpäter beſonders aufgerufen werden. Sämtlich

gebeten, die Notgeldſcheine gleich den Reichsban

Halle (Saale), den 26. September 1933.
Reichsbabndirektion.

r. Ing. Heinrich.
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Die neuen Telegramm und Fernuſprech
gebühren
ab 1. Oktober.

m Telegrammverkehr ſind die wichtigſten Gebühren vomGrter an
Tage M.

Halle, 27. September.

erntelegramme: Grundgebühr 000r S uherden für jedes Wort. 8090
Ortstelegramme: Grundgebühr 3 000

und außerdem für jedes Wort 1500Zuſtellung bei ungenügender Anſchrift 9000
t der Eilbeſtellung (XP) 132000Stundu der Telegraphengebühren 2 Prozent

des Rechnungsbetrages, außerdem für jedes
Telegramm J a e e 17 7 e 1 500abgekürzte Telegrammanſchriften jährlich 900 000
regelmäßige beſondere Zuſtellung jährlich 900 000

einbarungen über abgekürzte Telegrammanſchriften ſowie
iche über regelmäßige beſondere Zuſtellung der Telegramme
nen bis zum 30. September 1923 zum 1. Oktober 1923 ge
ündigt werden.

Fernſprechgebühren vom 1. Oktober an.
Die Gebühr für ein Ortsgeſpräch von einer Teilnehmerſtelle

er einer öffentlichen Sprechſtelle aus beträgt 4000 Tauſend M.
Nindeſtens werden für einen Hauptanſchluß monatlich an

rechnet Ortsgeſprächein Ortsnetzen mit nicht mehr als 50 Hauptanſchlüſſen 20
mehr als 50 bis einſchl. 1000 30

1 r 10 n 407 10 000 50Für ein Ferngeſpräch von nicht mehr als 3 Minuten Dauer

perden erhoben Tauſend M.bei einer Entfernung bis zu 5 km einſchl. 4000
von mehr als 5--15 km. einſchl. 8 000

x e 25 15 12 000u a 25——50 24 000h I e à 50100 II J 36 000darüber für jede angefangenen 100 km mehr 12 009Für dringende Geſpräche das Dreifache, für Blitzgeſpräche
as Hundertfache der Geſprächsgebühr für ein gewöhnliches Fern
pſprä

Tauſend M.
Vortagsanmeldung 4000Auskunftsgebühr 17 7 7 7 4 000Streichungsgebühr für Geſpräche 4000
XP-, V- oder N-Geſpräche für 1 Perſon je 16000

für jede weitere Perſon 806000Unfallm eldegebühr 24 090
Der neue Lebenshaltungsindex

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten
fellt ſich nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
ſir den 24. September auf das 28 Millionenfache der Vorkriegs-

Die Steigerung gegenüber der Vorwoche (14,2 Millionen)
ägt ſomit 97 v. H.
Der gegen Ende der Berichtswoche eingetretenen Senkung

es Dollarkurſes ſind die Preiſe der Einfuhr ſowie der börſen-
näßig gehandelten Waren im allgemeinen gefolgt, während die
dreiſe namentlich der animaliſchen Lebensmittel ausländiſchen
ürſprunges ſowie die Kohlenpreiſe ihre Aufwärtsbewegung noch
ſortſetzten. Jm Geſamtdurchſchnitt ergibt die auf den Stichtag
des 25. September berechnete Großhandelsindexziffer

volle das 36,2 Millionenfache der Vorkriegspreiſe und verharrt ſomit
nmen. cuf dem Stande vom 28. September (36 Millionenfaches).
f e Die Berechnung der Brikettpreiſe nach einem
r die Zwanugsdollarkursieder Nach Beſtimmung des Reichswirtſchaftsminiſteriums ſind die

und Kehlenpreiſe von jetzt ab in Gold mark zu errechnen, und
da zwar ſo, daß der Durchſchnitt des Dollargeld- und Briefkurſes

geteilt durch 4,0 den Multiplikator für den in Goldmark aus
eine gedrückten Werkpreis ergibt; hieran ſchließen ſich die Unkoſten

uvenel für Fracht und ſonſtige Aufwendungen.
dieſer Dadurch ſoll erreicht werden, daß die Preiſe für Kohlen und
Sieges Briketts ſich dem Wertſtande des Geldes täglich anpaſſen. Da
untlich überraſcht uns ein an die Kohlengroßhändler gerichtetes Rund
s be ſreiben des Mitteldeutſchen BraunkohlenShndikats in Leipzig
k, erſt vom 22. September 1923, nach welchem der Abrechnungs
en zu hreis für die von dieſem Syndikat abhängigen Kohlengroß-
Dieſe ſendler, zu denen ſämtliche Handlungen Halles gehören, auf
n. der Grundlage eines Dollarmindeſtkurſes von

am 158 Millionen zu berechnen iſt. Es wird alſo ein
e er zwangsdollarkurs diktiert, welcher zur Folge hat, daß
per de Kohlenpreiſe wohl an der Steigerung des Dollars über

z de 159 Millionen teilnehmen, an der Senkung jedoch nicht, ſo daßt, den e Verbraucher alſo von einem billigeren Geldſtande keinen
ebende Nutzen haben. Dies zeigt ſich z. B. heute, wo nach der allge
r die weinen Vorſchrift des Reichswirtſchafts miniſteriums der Kohlen
trag handelspreis frei Haus 60 500 000 M. betragen würde, nach der

den erechnung des Syndikats aber 71 100 000 M. beträgt.f Die örtliche Preisprüfungsſtelle iſt außerſtande, an dieſem
ider reiſe etwas zu ändern, da ſie die Geſtehungspreiſe
enten, er Händler als Grundlage für ihre ion zu nehmen hat,
Welt s ſind diejenigen auf Baſis von 138 000 000 Dollarſtand.

letzten e wird aber der Reichskohlenrat auf die Unhaltbarkeit der
durch das Shndikat geſchaffenen Situation nachdrücklich hinge

anuar wieſen und um Abhilfe erſucht werden.

ing Darf der Gaspreis rückwirkend feſtgeſetzt werden
Mit lebhaftem Intereſſe werden die Gasverbraucher von

dem Ausgang eines Prozeſſes Kenntnis nehmen, den die Gas
anſtalt in Hannover gegen einen ihrer Abnehmer angeſtrengt

er. hatte. Der Konſument weigerte ſich, für das von ihm in der
iniſter deit vom 26. Januar bis 27. Februar verbrauchte Gas den

über Preis zu zahlen, der am 25. Februar von der Gasanſtalt feſt
Es geſetzt war; er zahlte ſchließlich, um eine Abſtellung des Gaſes

Rück zu verhindern, unter Vorbehalt und verklagte die Lieferantin
bietes auf Rückzahlung des nach ſeiner Anſicht zu viel gezahlten Be
ungen trages. Das Amtsgericht Hannover folgte ſeinem Vorſchlage,
n leb der dahin ging, nur den Preis zu zahlen, der nach den er
epa gangenen Bekanntmachungen für die einzelnen Wochen gegolten
h r r Die Gas anſtalt 37 verurteilt, den darüber
e un inausgehenden Betrag zurückzuzahlen.ttions ger betreffende Konſument der Gasanſtalt die Klage
penzen angekündigt hatte, machte ſie ſich einer kleinen Preſſion ſchuldig:

ſe drohte ihm das Gas abzuſchneiden, wenn er die
Klage nicht zurücknähme. Der Richter zeigte aber für dieſe

dler echwärdige Form, einem Vertragskontrahenten die gerichtliche
r. Lerfolgung ſeiner Rechte zu unterbinden, kein Verſtändnis, und
Ver auf Grund einer einſtweiligen Verfügung wurde der Gasanſtalt
r bei Vermeidung einer Strafe von hunderttauſend Mark für
177 jden Fall der Zuwiderhandlung das Abſchneiden der Gaszufuhr

verboten.

mg Weltlich
Beilage zur Halleſchen Seitung 1923.

„Die neue Schule.“ Unter dieſer Ueberſchrift brachte Nr. 223
des Volksblattes einen Artikel, deſſen gemäßigte Polemik in wohl
tuendem Gegenſatz ſteht zu einem kurz zuvor veröffentlichten

ift eines Schullehrers aus einem waſſerarmen Dörfchen,
deſſen Prophetie ausklang: „Die Zeit der Kirchtürme iſt vorbei.

Referent bedauert, daß die Realiſierung der Weltſchule aus
geblieben iſt, ſieht den Fehlſchlag aber nur durch die gegneriſche
Taktik bedingt, die Weltſchule als religionslos hinzuſtellen, worauf
die Eltern und namentlich die Frauen hereingefallen ſeien. Dar
um ſei einerſeits der Jnhalt der Weltſchule weit tiefer zu er-
ſchöpfen als bisher, ſie habe ſich mit all den Problemen, die das
All an den Menſchengeiſt ſtellt, zu beſchäftigen bzw. ſie zu orga
niſieren, ſich auch mit religiöſen, „falls“ ſie irgendwie an die
Kinder rührten, abzufinden. Andererſeits ſei eine zielbewußte
Lehrerſchaft die große Mehrheit beſitze leider nicht die Kraft,
die ausgetretenen Pfade zu verlaſſen für den Austrag in dem
Kampfe notwendig, um der Kirche die Spitze zu bieten.

Es iſt für den, den es angeht, ſtets empfindlich, ſich ſagen zu
laſſen, er ſei durch eine geſchickte Taktik hereingefallen, weil ſein
Verſtand damit etwas minderwertig taxiert wird. Verſtand aber
iſt etwas, wovon jedermann glaubt genug zu beſitzen, ſo daß er
entſchieden ablehnt, ſobald jemand ſich berufen fühlt, ihm etwas
davon abzutreten.

Wenn die Welt ſchule nicht marſchiert, ſo will die Volks-
pſyche ſie eben nicht. Ohne Zweifel haben die Kreiſe ſeinerzeit
in der Abwehr des Materialismus eines Feuerbach und des
Marxismus, die als Reaktion gegen die ſpekulative Philoſophie
und Romantik mit ihrer Ueberſpannung des Jenſeitsgedankens
unter völliger Außerachtlaſſung der Wirklichkeit einen unglück
lichen Riß in das Volksganze brachten, falſche Wege eingeſchlagen.
Durch die „Regulative“ und die Allgemeinen Beſtimmungen“
wurde die Schule mit religiöſem Memorierſtoff geradezu über-
häuft, ſtatt den Kampf mit Neubeſeelung, Verinnerlichung und
Erlebnistiefe des religiöſen Lebens aufzunehmen. So wurde
darin jene Halbbildung gezeitigt, die nach Eintritt ins Leben dem
Materialismus nicht gewachſen war und ihm bald Eingang in das
Seelenleben geſtattete. Mit jedem Hammerſchlag und jedem Auf-
glühen des elektriſchen Funkens wurde die Achtung vor ihm und
ſeinen Naturgeſetzen unaufhörlich belebt. Die Revolution ſollte
demgemäß auf dem Scbulgebiete alles umwerten.

Aber die bittere Odhſſee unſeres politiſchen Lebens und die
tiefſte Zerriſſenheit der Volkspſyche in ihrem Leidensweg drängen
zu anderer Sinnerfaſſung unſeres Daſeins. Auch der brave
deutſche Arbeiter will ſich an ganz anderen Dingen als maryiſtiſcher
Weltauffaſſung und ſeinem ſchonungsloſen Kampfe ums Daſein
orientieren. Der geiſtloſe Rhhthmus der Maſchinerie hat Mann
und Frau entgeiſtigt und bis an den Hals in den theoretiſchen und
praktiſchen Materialismus gedrängt, ſie beſinnen ſich, daß ſie geiſt-
beherrſchte Körper ſind und ſich von ſittlichen Jdeen führen laſſen.
Die materialiſtiſche Seite unſeres Kulturganzen erfährt eine ge-
rechte Zurückführung auf die ihr gebührenden Grenzen. Eine
Kultur der Welt der Werte ſetzt ein. Wir baben und bekommen
eben eine Zeit, die von ſtarker religiöſer Sehnſucht erfüllt iſt.

Die Religionsſchule hat den Beweis erbracht, daß ſie
für das Kindesalter ein einfacher Weg iſt, zu Verantwortungs-

d Ein geringer Preisabbau für amerikaniſches Fett und
Margarine war geſtern hier in den Stadtgeſchäften zu ver-
zeichnen. Man hätte erwarten können, daß eine ähnliche Er
ſcheinung ſich auch auf dem heutigen Woche nmarkte bemerk-
bar machen würde. Aber dieſe Hoffnung war trügeriſch, denn
die Preiſe für Fleiſch- und Wurſtwaren waren weiter in die Höhe
gegangen; Gemüſe war nicht teurer geworden. Es wurden
gefordert für 1 Pfd. Schweinefleiſch 56 Millionen Mark,
Rot- oder Leberwurſt 60 Millionen Mark, Schmeer
48 Mill. M., Fett oder Speck 70--76 Mill. M. An einigen
Ständen wurde Geflügel verkauft. Hühner koſteten pro Pfd.
25 Mill. M., Tauben das Stück 20 Mill. M., während für
Gänſe pro Pfund 27 Mill. M. verlangt wurden. Nach Kar-
toffeln hielt man vergeblich Ausſchau. Pflaumen gab es

in großer Zahl, trotzdem aber mußte ein Pfund mit 1,2 Millionen
Mark bezahlt werden.

Lebensmitteldiebe. Jn der Nacht zum 25. September
wurde R die Mühle des Stadtgutes Gimritz eingebrochen
und 2 Fahrräder, Marke Gongo u. Brennabor, ſowie Weizen
und Roggen geſtohlen. Der Geſchädigte hat eine Belohnung in
bar oder Lebensmitteln ausgelobt. Sachdienliche Angaben nimmt
die Kriminalpolizei, Zimmer 67 oder 68, entgegen. Jn der
Nacht vom 26. zum 27. September wurde in das Lebensmittel-
geſchäft Reiff, Friedrichplatz 4, durch Oeffnen der Ladentür
mittels Nachſchlüſſels eingebrochen. Ceſtohlen wurden Brot, Brot
marken, Mehl und Wechſelgeld. Die Ermittelung der Täter
iſt von der Kriminalpolizei aufgenommen worden.

Verzicht auf Miete? Die Groß- Berliner Haus
beſitzer haben ſich in der letzten Sitzung ihrer Organiſation
allen Ernſtes mit der Frage beſchäftigt, ob es ſich angeſichts
der unzureichenden Mietzuſchläge nicht empfiehlt, am 1. Ok-
tober auf jede Miete zu verzichten und die Verwaltung der
Häuſer und die Zahlungen einzuſtellen. Nur mit großer Mühe
ſoll es dem Vorſitzenden gelungen ſein, den Beſchluß der ſo
fortigen Zahlungseinſtellung zu verhindern. Heute betragen
die feſten Zuſchläge zur Grundmiete das 28 000,4 fache, für Ok-
tober verlangen die Vermieter eine Erhöhung, die für eingelne
Poſitionen bis zum 750 000 fachen der Grundmiete geht.

Zulaſſung überklebter Poſtkarten. Ueberklebte
karten ſind jetzt von der Reichspoſt verſuchsweiſe
worden, ſowohl überklebte ſchon gebvauchte, wie überklebte zu
rechtgeſchnittene Karten ähnlicher Art. Die Ueberklebungen
dürfen aber die Eigenſchaft der Sendung als Poſtkarte nicht auf
heben. Das Papier muß der ganzen Fläche nach aufgeklebt ſein.
Dann darf die Karte nach der Ueberklebung höchſtens 8 Gramm
wiegen. Die Aufſchriftſeite muß wie die amtliche Karte ſo ein
gerichtet ſein, daß die Anſchrift deutlich niedergeſchrieben
werden kann und Stempelabdrücke, poſtdienliche Vermerke ſo-
wie das Aufkleben der Freimarken nicht beeinträchtigt werden.

Herſtellung von Millionenmarken. Der, wie bereits be
richtet. am Montag in Kraft tretende neue Poſttarif bringt mit
ſeiner durchſchnittlichen achtfachen Erhöhung Gebühren, die in die
Millionen gehen. Um bei Einſetzen des erhöhen Tarifes einem
Mangel an hochwertigen Poſtwertzeichen vorzubeugen, hat das
Reichspoſtminiſterium bereits vor einiger Zeit Briefmarken von
1, 2, 8 und 5 Millionen bei der Reichsdruckerei in Auftrag ge
geben. Die neuen Marken ſollen zum Teil noch vor Montag in
den Verkehr gebracht werden.

Poſt
rege en

Wann geße ſie ins Sacſffheaoter
Sonntag Montag Oſensten Mntwoen ſ Donnerstag Freitag Sonnabend
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e Schule oder Bekenntnisſchule?
Dem „Volksblatt“ zur Kenntnis und Antwort

gefühl, ſittlichen Jdeen und ethiſcher Lebensauffaſſung anzuleiten
Mit verbeſſerten Methoden und Lehrſtoffen, die den Gegenwarts-
forderungen Rechnung tragen, hat ſie das volle Vertrauen der
Eltern, ihr Beſtes ihnen anzuvertrauen. Die Weltſchule hat, um
ernſt genommen zu werden, erſt den Nachweis zu führen, daß ſie
zur Religion und Ethik erzieht und dieſerhalb anzugeben:

1. auf Grund welcher philoſophiſchen, idealiſtiſchen oder
materialiſtiſchen Syſteme ſie beide zu verwirklichen ſucht, ob und

ſie den Logos zwiſchen Gott Welt und Menſch einzpführen
gedenkt;

2. ihre Unbefangenheit gegenüber den chriſtlichen Syſtemen,
die aus dem Kampf mit der griechiſch-römiſchen und jüdiſchen
Philoſophie ſiegreich hervorgegangen ſind, zu erklären, denn
zwiſchen Chriſtus und heute liegen 2000 Jahre;

3. Jhre Lehrpläne, Penſumvertilungen und Muſterlektionen
für die Schulzeit vom 6. bis 14. Lebensjahre zugänglich zu machen;

4. alſo den Nachweis zu führen, daß das Kindesalter fähig
iſt, die Probleme, die ſeit dem Altertum die Menſchheit bewegt
haben, zu faſſen, und daß die „zielbewußten“ Lehrer die Gedanken
tiefe, Sokratik und Beredſamkeit beſitzen, jene an die Kinder her
anzutragen und zu organiſieren.

Jch kann den berufenen Vertretern der Konfeſſionsſchule nur
empfehlen, die Vorträge eines zielbewußten Lehrers, der meiſt
jüngeren Geburtsdatums iſt, anzubören und unter Ausſchaltung
jedes paſtoralen Einſchlags von Offenbarungsglauben ſich mathe-
matiſch prägziſe, logiſche, philoſophiſche und ſchultechniſche Be
lehrung zu erbitten über die Fragen, die angeſchnitten werden.
Dann iſt ihnen für den weiteren Austrag mit der Weltſchule ein
Werturteil möglich, ob die moderniſierten Entwürfe, die der flüch-
tige Sohn der Stunde in den Saal hineinwirft, für eine wiſſen-
ſchaftliche Vertiefung und ſchultechniſche Durchführung beachtens-
wert erſcheinen oder ſich nur für die letzten Seiten des Kladdera-
datſch eignen.

Dem Propheten der Worte „Die Zeit der Kirchtürme iſt vor
bei“, gebe ich zu überdenken, daß außerhalb des Weichbildes ſeines
Dorfes Jmperien gegangen und gekommen ſind, aber der Fels
Petri geblieben iſt. Wir haben im ſozialiſtiſchen Preußen ſogar
einen Fels hinzubekommen, eine Nuntiatur in Berlin. Um Kirch-
türme niederzureißen, muß man rühriger ſein als nur ſeinen
Sommernachtstraum zum beſten zu geben. Voltaire wetterte ſein
halbes Leben: Vorasez l'infamwe. Er bekannte aber: der Glaube
an Gott wird erſt unentbehrlich, wenn wir eingeſehen haben, daß
wir ohne ihn das Leben nicht ertragen können. Nur der Glaube
an einen gerechten Gott hilft über die Verzweiflung hinweg.
Si dieu n'existait pas, il faudrait l'inventer.

Jn der Unzerſtörbarkeit der Jdee des Ueberſinnlichen, in den
Poſtulaten der praktiſchen Vernunft: ſittliche Freiheit, Unſterb-
lichkeit und Gott, die Tugend und Glückſeligkeit wie Urſache und
Wirkung verbinden müſſen, liegt letzten Endes der Sieg der Re
ligionsſchule über die Weltſchule begründet, nicht in oberflächlichen
Manipulationen, wie: geſchickte Taktik und meiſterhafte Benutzung
des Gemütslebens der Frau, die vom politiſchen Denken abge

ſperrt ſei. Dr. Wilh. Böhmer.
Was unſere Leſer ſagen

Der Laienprediger Graf
Jn Nr. 422 dieſer Zeitung vom 9. September wurde auf

die Vorträge des „Predigers“ Graf aus Amerika, ſeine
„Wunderheilungen“ an Kranken und die vom nationalen
Standpunkt zu erhebenden Bedenken hingewieſen. Hierzu nahm
Herr Superintendent Meinhof in Nr. 425 Stellung. Er hält
Graf nicht für einen Politiker, ſondern glaubt, daß ſeine Ab-
ſichten rein religiös ſind. Gleichzeitig ſagt Herr Meinhof, daß
er ſelbſt über den Krieg denke wie Luther und E. M. Arndt.

Nunwohl, deren kerndeutſche, der Grayſchen völlig entgegen
geſetzte Auffaſſung, ſollte es uns zur Prlicht machen, die Grafſche
Sache, die ſowohl das nationale als auch das religiöſe Gefühl

deutſcher Männer verletzen muß, mit größter Vorſicht zu be
trachten. Herr Graf hat u. a. bei Auslegung der BibelſtelleBuch der Richter 6/7 folgendes geſagt: „Der Jerr hat Gideon
zu ſeinem Werkzeug gemacht und mit 300 Poſaunenbläſern das
große Heer der Midianiter ver ichtet. Jhr würdet vielleicht
denken, ihn müßtet, um die Franzoſen zu beſiegen, ein großes
Heer aufſtellen und Hindenburg bitten, die Führung zu über-
nehmen. Jch aber ſage euch, damit könnt ihr nichts erreichen
ihr müßt auf den Herrn vertrauen, er wird, wenn er es für
richtig hält, für euch ſorgen. Jhr müßt nur glauben an den
Herrn.“ Ein anderes Mal ſagte Graf: Wir müſſen auch die
Franzoſen lieben, ſie ſeien unſere Brüder, wie jeder andere, wir
ſollten ihnen nur die Bruderhand reichen.“ Soll man da nicht
mißtrauiſch werden? Steckt dahinter nicht Pazifismus?

Gehört ein Mann wie Graf auf die Kanzel einer deutſchen
evangeliſchen Kirche? Das religiöſe Gefühl ſträubt ſich dagegen,
heute ihn, morgen unſere Paſtoren auf der Kanzel zu ſehen,
ganz zu ſchweigen von dem Handauflegen vor dem Altar und
ſonſtigen Handlungen uſw., die nicht in unſere Kirchen gehören.
Alle Bemängelungen hier aufzuführen, würde über den Rahmen
eines kurzen Zeitungsaufſatzes hinausgehen.

Graf will im Oktober in der Kirche St. Georgen ſeine Ver
ſammlungen fortſetzen. Es iſt nörig, daß bis dahin Klarheit
über ihn und ſeine Beſtrebungen auch für die Oeffentlichkeit

geſchaffen wird. W. B.Zu den Bedenken des Herrn W. B.
Joh. Hinr. Wichern, der gewaltige Herold der Volksmiſſion,

ſah 1848 mit Sorge „einen Enthuſiasmus, der da meinte, ein
deutſches Reich bauen zu können, ohne das Reich Gottes
zu bauen.“ Das iſt unſere Auffaſſung. Luther in ſeiner
Schrift: „Ob Kriegsleute auch im ſeligen Starcde ſein können“,
die eben jetzt wieder der größten Beachtung wert iſt, weiſt grade
auch auf das Beiſpiel Gideons Richter 6/7) hin und erinnert
nachdrücklich daran, daß man nicht im Trotz „auf die gerechte
Sache“ den Sieg von Gott verlangen könne, ſondern auf ſeine
Gnade und Barmherzigkeit ſehen müſſe. Oder haben wir es
denn etwa nicht erleben müſſen, daß der herrliche Hindenburg
uns nicht hat retten können, weil in der großen Menge des
Volks bei hoch und niedrig die Vorausſetzung dazu, die Gotte s
furcht, fehlte? Kann uns geholfen werden, wenn ſie uns nicht
wieder geſchenkt wird? Und wir ſollten einem Manne, der
wie wir uns überzeugen konnten ſo eindrucksvoll Menſchen
zu Gott ruft, die Kirchen verſagen Daß dabei manches
mit unterläuft, was nicht jeder billigt, verſteht ſich von ſelbſt.

Die Verantwortung dafür trägt H. Pred. Graf, der dazu
Manns genug iſt. Sollten aber dadurch andere zu einem
heiligen Wetteifer angefacht werden, daß ſonntäglich alle unſere
Kirchen bis auf den letzten Platz gefüllt wären, wie in den letzten
Wochen die Stephanuskirche; mehr noch: wollten wir alle mit
ganzem Ernſt uns mit unſerem Volk und für unſer Volk zu
Gott hinwenden mit der ehrlichen Tat unſeres Lebens, dann
dürfen wir für die Zukunft hoffen! Wir wünſchen von ganzem
Hergen, daß aus unſeren eigenen Gemeinden Männer auf



ſtehen, die mit der elementaren Macht, wahrhaft chriſtlichen
Glaubens unſer Volk packen und wecken. Und man wird ſchwer
lich von uns verlangen, daß wir ihnen die Kirchen verſchließen
und ſie in die Sekten drängen. Meinhof, Paſtor.

Zuſatz der Schriftleitung. Hiermit ſchließen wir die Erörte
tung des „Falles Graf“. Wie wir erfahren, ſoll er nächſtens in
einer öffentlichen Verſammlung beſprochen werden, in der An
hänger und Gegner Grafs, Paſtoren und Laien, das Wort
nehmen werden. Wir möchten ſchon jetzt auf dieſe Verſammlung
aufmerkſam

e

Vereins Nachrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902. Freitag,

Vereinshaus“, Mittelſtraße. Pünktliches und zahlreiches Er
ſcheinen erforderlich.

Vereinigung ehem. Angeh. des ReſerveJnf.Regts. Nr. 36.
Sonnabend, den 29. September, Ausflug nach Molmerswende bei
Wippra zum Hirſchbrüllen. Treffpun t: 1.15 nachm. vor dem
Hauptbahnhof.

Rheinländervereinigung. Sonntag, den 30. September
Ausflug n. d. Schreberſchlößzchen, n mit anſchließen
a Kinderfeſt und Ueberraſchungen. Treffpunkt 225 Uhr Reil-
kaſerne.

Deutſcher Herold, Ortsgruppe Halle. Mitgliederverſamm
lung heute Abend 8 Uhr im Stadtſchützenhaus, Franckeſtraße.
Gäſte können eingeführt werden.

Im Thalia Theater findet am Sonnkag ein Ludwig Thoma
Abend ſtatt. Von dem bayeriſchen Humoriſten gehen drei
wirkſamſten Luſtſpiele in Szene: „Erſter Klaſſe“, „Die kleinen
Verwandten“ und „Lottchens Geburtstag“. Karten im Vor
verkauf an der Kaſſe des Stadttheaters.

Vom Bund Deutſcher Verkehrsvereine (Sitz Magdeburg)
wird uns geſchrieben: Die Herabſetzung des Grundpreiſes der
4. Der bei der kürzlich in Kraft getretenen Neufeſt-
ſetzung des Multiplikators auf 20 Millionen von 2,2 Pf. auf
1,5 Pf. entſpricht den vom Bund Deutſcher Verkehrsvereine
ſtellten Anträgen, die Grundpreiſe o die 3. und 4. g
niedriger anzuſetzen. Als Gründe hatte der Bund für ſeine
Forderung den Grundpreis der 3. Klaſſe auf 2,4 Pf., der 4, Kl.auf 1,5 t. die Verarmung weiter Schichten angegeben, für die

die Friedenstarife nicht tragbar ſeien. Gleichzeitig hatte der
Bund Stellung gegen die im Frieden unbekannten Mindeſttarife
genommen, wie bereits ſeit deren Einführung im Oktober, und
es erreicht, daß dieſe zunächſt von 11 Kilometer auf 9, dann
auf 8 und nunmehr auf 6 Kilometer herabgeſetzt ſind. Der
Bund ſelbſt hatte ſich für 5 Kilometer ausgeſprochen. DerBund wird auch weiter für eine den Wirtſhakterer ltniſſen
Rechnung tragende Tarifgeſtaltung eintreten, ganz beſonders auch
dafür, daß für die Berechnung der Zeitkarten, denen vor dem
Kriege 14 Einzelfahrten r gelegt wurden, wiederum dieſe
Zahl und nicht mehr die durch nichts anderes als eine Rechnungs
bequemlichkeit gewählte Zahl 20 genommen wird.

SCurnen, Spiel und Sport
Neues vom Rennſport

Ein ſehr ungünſtiges Abfohlergebnis hat in dieſem Jahre
das fiskaliſche Geſtüt Altefeld gehabt. Von den 41 ſtaatlichen
Stuten ſind nicht weniger als 16 güſt geblieben, fünf Stuten ver
fohlten und vier Fohlen gingen ein, ſo daß aus den 41 Stuten
nur 16 Vertreter des Jahrganges 1923 vorhanden ſind. Unter
rhnen ſtechen beſonders hervor eine von Dark Ronald gezogene
Halbſchweſter von Anſchluß und Abſchluß, ſowie zwei Dark-
RonaldHengſte a. d. Abendluft und a. d. Adreſſe.
Graf Ferrh, einer unſerer populärſten Rennpferde aus
dem Stalle der Herren A. und C. v. Weinberg, hat ſeine Renn
laufbahn beendet und wird in der kommenden Deckſaiſon neben
Fels, Pergoleſe und ſeinem Erzeuger Fervor in Waldfried als
Beſchäler wirken. Der Fünfjährige hat eine an Erfolgen reiche
e ſbahn hinter ſich, gewann er doch nicht weniger als 25

ennen.
Jockeh Heidt, der ſeit zwei Jahren auf den Pferden des

Grafen Seidlitz-Sandreczki tätig war, hat für 1924 ein Engage-
ment in ſeiner Heimat Ungarn angenommen und zwar am Stall
des Herrn Boros. t

Vollblutimport nach Oeſterreich. Der öſter
reichiſche JockehKlub hat in England 20 Jährlinge ankaufen
und nach Oeſterreich bringen laſſen. Dieſe Jährlinge kommen in
der nächſten Zeit zur Verſteigerung, doch dürften nur öſter
reichiſche Rennſtallbeſitzer und Züchter, denen die Ausfuhr der
Pferde verboten iſt, die Pferde erwerben. Dadurch erfährt der
Rennſport in Oeſterreich eine ganz gewaltige Verſtärkung.

Magdeburger Herbſtrennen
Für die letzten Rennen am Sonntag, den 30., September,

and Mittwoch, den 3. Oktober, iſt der Nennungsſchluß gut aus
gefallen. Es wurden für die 14 Rennen der beiden Tage 341
Unterſchriften abgegeben, die ſich auf dem vielſeitigen Programm
der beiden Tage vorteilhaft verteilen.

Am erſten Tage ſteht das Traum- Rennen über 1600 Meter
mit 36 Unterſchriften an erſter Stelle, während am 2, Tag das
Magdeburger Herbſt-Jagdrennen im Werte von 5 Milliarden
28 Unterſchriften vereinigt. Wenn alſo auch das größte Rennen
auf den Mittwoch gelegt wird, ſo iſt die Verteilung der 7 Flach-
und 7 Jagdrennen doch derartig vorgenommen, daß auch der
Sonntag reichhaltigen Sport bietet. Vor allen Dingen iſt darauf
Bedacht genommen, allen Pferdeklaſſen Gewinnmöglichkeiten zu
geben, ſo daß eine gute Beſetzung garantiert iſt.

Für die Rennſtallbeſitzer ſtehen außerdem noch eine Anzahl
erleſene Ehrenpreiſe bereit. Beſonders dürfte aber der voll
lommen freie Transport der Pferde ſowie die freie Verpflegung

den
28, September, 8 Uhr abends Monatsverſammlung im „Ev.

der Trainer und des geſamten Perſonals die Rennſtallbeſitzer
veranlaſſen, alles zu ſchicken, was irgendwie für Magdeburg
bereit geſtellt werden kann.

Vorſchau auf Hoppegarten am Freitag. 1. Rennen Morgane
Abbazia; 2. Rennen: Abendwolke Puppenfee; 3. Rennen:

Piariſt Soto; 4. Rennen: Coſimo Barde; 5. Rennen:Abgott Revolutionär; 6. Rennen: Stall Weinberg Mar
quiſe; 7. Rennen: Träumer Bajuvare; 8. Rennen: Mark
gräfin Kleve.

Weſt gegen Norddeutſchland
Zu dem am 14. Oktober in Hamburg

Norddeutſchland der weſtdeu
Mannſchaft aufgeſtellt: Zörner
Leeker (Bielefeld); Pohl (Köln), Sieger
(Bielefeld); Rudolf (Düſſeldorf), Lücke
(Eſſen), ClausOehler (Bielefeld), Kirchhof
Homann (Siegen).

r h ornisburg). Erſatz:

m

Der Fußball-Städtekampf Berlin Kopenhagen iſt auf An
2 der Dänen für den 28. Oktober nach Kopenhagen ab
geſchloſſen worden. Dagegen mußte das für den 14. Oktobervorgeſehene Freundſchafte ſpiel zwiſchen den Verbandsmann-

ſchaften von Norddeutſchland und Berlin wegen der wahnwitzigen
Preispolitik der Reichsbahn abgeſagt werden.

Die Spielvereinigung Fürth unterlag auch in ihrem zweiten
Spanienſpiel gegen den F. K. Barcelong, und zwar diesmal mit
2:1, nachdem der erſte Kampf 4:2 zugunſten der Spanier aus
gegangen war.

Der Fußball Länderkampf Deutſchland Norwegen findet
am 5. November ſtatt, aber nicht, wie zuerſt beſchloſſen, in
Berlin, ſondern in Hamburg.

Zeit iſt Geld aber nicht in Preußen
Senftenberg, 26. September.

Ein nettes Beiſpiel ür die produktive Arbeit mancher Behörden bringt folgendes é i

Am 10. Mai erſcheint im „Senftenberger Anzeiger“ eine
Annonce: „Wachſamer Hofhund zu verkaufen; zu er Buch
druckerei Ruhland“. Der Steueraußendienſt des Finanzamtes
Kalau ſchneidet dieſe Annonce aus und ſchickt ſie aufgeklebt
dem Finanzamt Hoherswerda, das im Ruhrland liegt, zur
„gefälligen weiteren Veranlaſſung gem. S 40 Abſatz 4 und 5
des Umſatzſteuergeſchäftes“ zu. Porto 100 Mark.

Das Finanzamt Hoherswerda wendet ſich an die Buch
druckerei Ruhland zur Erforſchung des Auftraggebers,
Mitte Juni. Porto 100 Mark.

Die Buchdruckerei tut dem Finanzamt den Gefallen und
nennt den Auftraggeber, 23. Juni. Porto 100 Mark.

Das Finanzamt Hohyerswerda ſendet dem Finangamt
Kalau die Feſtſtellung zu „zur weiteren Veranlaſſung“, da der
378 r im Bezirk Kala u wohnt, Anfang Auguſt. Porto
1

Das Finanzamt Kalau wendet ſich an den Gemeinde
vorſteher des Dorfes, in dem der Verkäufer wohnt,
mit dem Erſuchen, feſtzuſtellen, ob, wann und an wen das „Ob
jekt“ verkauft iſt und zu welchem Kaufpreis, am 4. September.
Porto 75 000 Mark.

Jetzt muß der Gemeindevorſteher die Fragen dem Finang-
amt Kalau zurückſenden, koſtet 75 000 Mark.

Jm Oktober 1928 erhält der Verkäufer vielleicht den Um
ſatzſteuerbeſcheid, und da dann das Porto ſicher wieder erhöht
iſt, beträgt es vielleicht 500 000 Mark.

Jm ganzen ſind dann alſo 651810 Mark an Porto
ausgegeben, ungerechnet der Verbrauch von Papier, Brief
umſchlägen, Federn und Tinte und vor allem die
Arbeitszeit der Beamten, die den Schri el
leiſteten. Und wofür? Nun, der Hund wurde r
60000 Mark verkauft das macht bei 2 Progent Um
ſatzſteuer alſo 1200 Mark, geſchrieben: zwölfhundert Mark.

Großfeuer in Unterröblingen
Unterröblingen am See, 27, September.

Jn vergangener Nacht brannte das große Bauerngut von
Otto Müller in Unterröblingen am See nieder. Zwei große
Scheunen und die geſamte Stallung des Gutes ſind vollſtändig
ausgebrannt, nur das Wohnhaus blieb unverſehrt.
Es liegt allem Anſchein nach Brandſtiftung vor.

Eiſenach, 26. Sept. (Vergebene Liebesmüh.) Seit
dem Prof. Rinkens am 1. April das Kantorat an St. Georg
niedergelegt hatte, bemüht man ſich, einen Erſatz für dieſen
Poſten zu finden. Alle Bemühungen waren bis jetzt jedoch ver
geblich, was um ſo mehr befremdend wirkt, als dieſe Stel
lung zu den hervorragendſten in Thüringen

ehört.
Braunſchweig, 25. Sept. (Hie Kirche hie Staatl)

Die Braunſchweiger Landeskirche hat ihre Trennung vom
Staate in bezug auf ihre leitenden Organe ab
1. September d. J. durchgeführt und an die Spitze der
evangeliſchen Landeskirche tritt jetzt der re Paſtor
Dr. theol. Bernewitz als Landesbi i Er iſt der Präſident der
Kirchenregierung und zugleich Vorſitzender der oberſten Ver
waltungsbehörde des Landeskirchenamtes, das an die Stelle des
Konſiſtoriums tritt. Die Einführung und Verpflichtung des
Landesbiſchofs erfolgte heute nachmittag im Dom mit der dieſem
kirchlichen Ereignis gebührenden Feierlichkeit.
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Ein ſkandalöſer Zuſtand
Wir leſen in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung
„Das er Regierungsblatt, die deutſchfeindliche

„Prager Preſſe“, hat kürzlich einen zwar ſachlich falſchen
aber um ſo dicker aufgetragenen Lobeshymnus auf den
ſäch ſiſchen Miniſterpräſidenten Zeigner ver
öffentlicht. Dazu wird der Prager deutſchen Zeitun
„Bohemia“ aus Dresden geſchrieben: „Wer iſt nun der et
faſſer dieſer unwahren Darſtellung? Der Artikel der „Prager
Preſſe“ iſt unterzeichnet A. V. Das iſt niemand anderes als
der Journaliſt A. Winter, der bis in die allerletzte Zeit
Münchener Korreſpondent der „Prager Preſſe“ war und jett
im ſächſiſchen Miniſterium des Aeußeren angeſtellt iſt. Die „Münchner Neueſten Nachrichten“ behaupten ſo
gar, er ſei gleich Legationsrat geworden. Ob das wahr iſt, feſ
dahingeſtellt. Jedenfalls iſt es mehr als ſonderbar, daß Winter
einen vielfach wahrheitswidrigen Lobesartikel zugunſten ſeines
neuen Chefs in ein offiziöſes Blatt eines fremden Staates lan-
ciert. Die „Prager Preſſe“ hat den Artikel überſchrieben: „Von
unſerem Korreſpondenten“. Es ergibt ſich alſo die wohl einzig da
ſtehende Tatſache, daß das Prager Regierungsblatt
einen Korreſpondenten hat, der im Miniſterium
des Auswärtigen eines deutſchen Staates tätig
iſt. Welche Möglichkeiten ſich da für die tſchechiſche Politik er
geben, aus erſter Quelle über die geheimſten Dinge in Deutſch
land informiert zu werden, liegt auf der Hand.“

Das Muſterland Sachſen wächſt ſich allmählich zum Land
der unbegrenzten SkandalMöagalichkeiten aus, das beweiſt auch
folgende Meldunn

Dresden, 27. September.
Die vradikalen Erwerbsloſen Dresdens haben vom Rat der

Stadt gefordert, doß die Leiche des erſchoſſenen Kennecke im
großen Saale des Rathauſes aufgebahrt und der allgemeinen
Beſichtigung freigegeben würde. Der Rat hat das Erſuchen
natürlich abgelehnt

Zwei Todesopfer der Zittaner Krawalle
Zittau, 27. September.

Am Dienstag nachmittag gegen 6 Uhr hatten ſich auf den
Marktplatz in Zittau vor dem Rathaus etwa 600--800 Demon-
ſtranten angeſammelt. Das Polizeiaufgebot wurde von den
Demonſtranten tätlich angegriffen. Die Menge war mit Tot
ſchlägern, Steinen, Latten uſw. bewaffnet. Jnsbeſon
dere wurden gegen das Rathaus große Ziegelſteine, die auſ
einem Wagen herangeſchafft worden waren, geſchleudert. Außer-
dem wurden drei Revolverſchüſſe auf die Polizei-
wäche, die ſich im Rathaus befindet, abgegeben. Kurz vorher
war ein Waffengeſchäft geplündert worden. Bei dem
Vorgehen der Demonſtranten gegen das Rathaus wurden die
Polizeibeamten mit Steinwürfen überſchüttet. Dabei wurden
vier Beamte verletzt, einer davon ſchwer. Jnfolge der bedrohlichen
Lage machten die Beamten in der Notwehr, ohne Befehl dazu er
halten zu haben, von der Schußwaffe Gebrauch. Bis
jetzt wurden vierzehn Verletzte und zwei Tote ge-
meldet. Gegen 9 Uhr fanden Verhandlungen ſtatt, mit
deren Reſultat die Demonſtranten einverſtanden waren. Es
handelt ſich um Feſtſtellung der Toten und Verwundeten und Frei
laſſung der Jnhaftierten, ſoweit ſie keine ſtrafbare Handlung be
gangen haben. Jm Rathaus ſind ſämtliche Fenſterſcheiben des
erſten und zweiten Stockwerkes zertrümmert. Am ſpäten Abend
trat Ruhe in der Stadt ein.

Bürgerkrieg in Bulgarien
Mailand, 27. September.

Ein Telegramm aus Sofia beſagt: die Aufſtändiſchen aus
Südbulgarien marſchieren gegen die Hauptſtadt,
Zankoff habe ſeine Demiſſion eingereicht, die auch vom
König angenommen worden wäre. Dieſer habe zugleich die
Sobranje aufgelöſt.

Ein großes Bergwerksunglück
London, 26. September.

In einem Bergwerk bei Falkirk in der Nähe von Glasgow
ſind heute früh W Waſſereinbruches etwa 40 Bergleute ums
Leben gekommen. Bisher ſind 20 Tote geborgen. Das Un
glück iſt das größte, das ſeit 1913 in England vorgekommen iſt.

Raubüberfall auf eine ganze Familie
Hamburg, N. September.

Geſtern abend drangen in Lokſtedt in die Wohnung det
Familie Poppe mehrere Räuber mit dem Ruf: „Hände hochl“
ein. Die aus acht Perſonen beſtehende Familie wurde gefeſſelt
und in den Keller eingeſperrt, darauf die ganze Wohnung aus
geraubt und die Sachen im Auto abtransportiert. Die Räuber
hatten vorher die Fernſprechleitung zerſtört. Sie waren etwa
acht Stunden lang in der Wohnung tätig.

Das Wokker am Freikag
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Draßtbericht unſerer Schritt leitung
Das Nordſeetief iſt unter weiterer Verflachung oſtwärts

weitergezogen und iſt heute nur noch als flache Rinne niederen
Drucks über dem Oſtſeegebiet ſichtbar. Die letzten Ausläufer des
Tiefs veranlaßten in Mitteldeutſchland geſtern und nachts zu
meiſt noch geringe Niederſchläge Die Temperatur zeigt wenig
Aenderung. Wie vermutet, iſt hoher Druck von Südweſten her
nach Mitteleuropa vorgedrungen. Er wird für die Witterungs-
geſtaltung zunächſt maßgebend ſein.

Vorausſichtliche tterung am 28. September: Zumeif
heiter, trocken, tagsüber wärmer.
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Ein beſonders bei Induſtrie und Behörden
N veſtens eingeführter

Vertreter
von einer der älteſten Farben- und Lack-

J fahriken Norddentſchlands geſucht.
Ausführliche Offerten mit Angabe des in

Frage kommenden Bezirkes ſowie Aufgabe
von Referenzen unter M. B. 3117 an
Rudolf Mosse, Hamburg I.

Flotte

mSchafwrol
sollen Sie nur an Fa. Paul Theurin
richtige Firma für Sie, deshalb verkaufen Sie heute noch an

Paul Theuring e. m. b. H.
Fernrut 5659. Halle (Saale), Triftstr. 24, Pernrut 4363.
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verkaufen, das ist die

Kanfe jeden Poſten
Hen, Kartoffel

Rüben u. Stroh

Paul ene

verkaufe
Beſſeres, neueres

en m. etw. Nähk., S MausAue Je Weiſe von privater Hand z v
kaufen. Off. unt. J.ran ba tee. Geſchäſléöntelle d. 5

Fanſgefue

Fahrrad

Einige r
zeitungs Verkäufer

Halleſche Zeitung,
eipzigerſtraße 61/

Suche ältere, ſelbſtänd,
Köchin od. Stütze,
w. perf. k. m. ferner beſſ.
Haus oder Stuben-

2 Ca. 2 Zentner
W Kupfer
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